
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1928

229 (1.10.1928)



Mlkskreun
NS

Ofmotnonnröifo Die logelpallene rnillimeterzette kostet 12 Pfennig. Gelegenheit ».
anzelgen und Steüengesuche S Pfennig. Die Reklame -Millimeter ,

ile 4ö Pfennig, o Bei Wiederholung Rabatt nach Tarif, der bei Nichteinhaltung de»
Jahlungsziele». bei gerichtlicher Vekreibung und bei Konkurs autzer Kraft tritt o Erfüllung»,
t und Gerichtsstand ist Karlsruhe i. V. o Lchtuh der Anzeigen -Annahme 8 Uhr vormittag »

Lummer 229

Letlsgen : Illultrrerte Wochcn- Letlsge „Volk und Zeit “

Die Mußestunde/ Kport und Kptei / Heimat und Wandern
KoziiaiistMeS Jungvolk / Frauenkragen — Frauenschuh

t

Karlsruhe . Montag , den 1. Oktober 192$

’WuilinKlIT ' Pici monall . 2H0 NU. - Ohne Zustellung 2.20 NU. » LurS ln fcfi2 .CE2Ti
WjUljSylK -ia Einzelpreis 10 pfg ., Samstag» 15 pfg . o Erscheint Smalwöchentlich
oormlttag » 11 Uhr s Postscheckkonto2550 Rarknihe -> Deschöfksstelle und Redaktion : Slails-

rnhe L Daldstrahe28 o jertiruf 7020 und 7021 o volkfreund -Filialen : Dnrlach , wcstend-

llrahe 22: Baden -Vaden . Frledhosstraße 20: Rasta». Friedrlchsseste : Ossenburg , Langeslraße 2t

48 . Jahrgang

Ane Verstünöigungsreöe
Verhanölungen ohne Hintergedanken

Paris , 30. September . Ministerpräsident P o i n c a r 6 dielt
deute in Cbambery anläßlich der Enthüllung eines Krieger¬
denkmals eine Rede , in der er u . a . sagte, auch bei den kürzlichen Be¬
sprechungen zwischen den Mächten und bei den Verhandlungen , die
unter den Mitgliedern des Völkerbundes stattfanden , sei Frankreich
dem Geist internationaler Eintracht treu geblieben. Auch bei den
kommenden Verhandlungen werde der brennende Wunsch nach all¬
gemeiner Verständigung das gesamte Frankreich leiten . Frankreich
wünsche , daß bei sämtlichen Völkern ein ebenso aufrichtiger und
brennender Friedenswunsch vorhanden sei , wie bei ihm selbst .

Aus die Sicherheitsfrage übergebend , erklärte Poincare : Wir
haben uns als erstes Land auf den Weg der Abrüstung begeben,
nicht nur in Washington und Eens , sondern auch in Paris , durch
die Verringerung unserer Effektivbestände und durch die Herabset¬
zung der Militärdienstzcit . Dadurch haben wir ein Beispiel gegeben,
das zur Genüge unsere dona fides bezeugt. Man wird je¬
doch begreifen , daß wir bei der Bewertung unserer Verteidigungs -
Mittel gezwungen sind , den Angriffsmitteln Rechnung zu tragen , die
aridere durch ihre Cadres , durch ihre auf militärische Vorbereitung
eingestellten Verbände , durch die Stärke ihrer Bevölkerung und durch
die gute Möglichkeit, ihre Industrie umzustellen, besitzen. Des¬
gleichen sind wir , wenn man aufs neue das Revarationsproblem
ins Auge fassen will , gezwungen, daran zu erinnern , daß eine Re-
gelung , gleichviel welcher Art , gerechteiweise uns seitens unserer
Schuldner außer der integralen Zahlung , dessen, was wir unseren
Gläubigern zahlen müssen , eine bestimmte Entschädigung für unsere
Kriegsschäden garantieren muß. Wenn aber auch in diesen beiden
Punkten ; Sicherheit und Reparation , die gebotene Vorsicht uns
nicht gestattet , leichtfertig unserer Pfänder uns zu begeben, so be¬
absichtigen wir doch nicht , Verhandlungen zu eröffnen , mit dem Hin¬
tergedanken, sie in die Länge zu ziehen oder sie zum scheitern zu
bringen . Weit davon entfernt , wir werden sie im Gegenteil so früb
wie möglich aufnebmcn und mit Bereitwilligkeit und gutem Ver¬
trauen auf das Endergebnis fortsetzen .

Englische Arbeiterpartei klagt an
Schwere Schuld von Englands konservativer Regierung

Birmingham , 30. Sevt . lFunkdienst .1 Den Auftakt des
Parteitages der Arbeiterpartei bildete wie üblich eine große poli¬
tische Demonstration , in der die Führer der Partei zu den wichtig¬
sten politischen Fragen Stellung nahmen . In einer längeren Rede
widmete sich Rainlay Macdonald insbesondere den außen¬
politischen Fragen und übte sehr scharfe K r i t i k an der britischen
Regierung , von der er sagte, daß fie Führerin aller nega¬
tiven Kräfte in Genf geworden sei.

Dem Parteitag liegt eine von der Exekutive unterbreitete Re¬
solution zur auswärtigen Politik vor. Die Partei stellt darin

mit tiefer Enttäuschung fest, daß die Aechtung des
Krieges von vielen Regierungen mit Vorbehalten begleitet wor¬
den wäre , als ob der Pakt selbst das Völkerbundsstatut und das
Locarnoabkommen überhaupt nicht zur Sicherung der Welt beige¬
tragen hätten . Ein großer Teil der Verantwortung für de gegen¬
wärtigen Schwierigkeiten treffe die b r i t i s ch e R e g i e r u n g, die
erstens einen so wichtigen Plan für die Organisierung des Weltfrie¬
dens wie den Genfer Pakt fallen gelassen habe, zweitens die
Bedeutung des Krllogg - Paktes durch ihre Vorbehalte ver¬
ringert habe, drittens sich geweigert habe , die allgemeine Schieds¬
gerichtsklausel zu unterzeichnen, viertens durch ihre Weige¬
rung die Rüstungsausgaben in Großbritannien zu verrin¬
gern , den gegenwärtige » Stillstand in den Abrüstungsverhand -
lungen herbeigefübrt habe, fünftens die Genfer S e e a b r L -
stungskonferenz durch ihre Forderung , 70 Kreuzer bauen zu
dürfen , zum Scheitern verurteilt habe. Der Kongreß fordert die
Regierung auf , den von der Völkerbundsversammlung angenomme¬
nen allgemeinen Schiedsgerichtsvakt ohne jegliche Einschränkungen
anzunehmen.

Die Entschließung erklärt hierauf , die bestehenden Berhältnisie
rechtfertigen eine sofortige energische Herabsetzung aller
Arten von Bewaffnung , wobei betont wird , daß ein Ab-
rüstungsvertag unwirksam sein würde , falls die ausgebildeten
Reservisten ausgeschlosien würden . Gaskrieg und Verwendung von
giftigen Bakterien im Kriege müßte« völlig verboten werden.
Es wird des ferneren im Hinblick auf die Gerüchte über neue ge¬
heime Abkommen erklärt , datz eine Arbeiterregierung bei
Uebernahme ihres Amtes alle etwaigen geheimen Abkommen ver¬
öffentliche » und ihre weitere Wirksamkeit von einer Parla¬
mentsentscheidung abhängig machen werde. Die Resolution schließt
mit der Forderung der sofortigen und bedingungslosen Zurück¬
ziehung aller ausländischen Truppen im Rheinland .

Sanierungsversuche - er dänischen
Privatbank

Kopenhagen , 30. Sevt . ( Eig . Drahtb .) D -e dänische Regie¬
rung ist bestrebt, noch vor dem Zusammentritt des Reichstages am
Dienstag die Wiedereröffnung der rusammengevrochencn „Privat¬
bank" zu ermöglichen. Die drei anderen Großbanken, die der
„Privatbank " zum Teil nahesteben, haben sich inzwischen bereit er¬
klärt , einen Teil des neuen Aktienkapitals aufzubringen . Es soll
versucht werden , außer den 12 Millionen Kronen , die von dem Ak¬
tienkapital der „Privatbank " noch vorhanden sind , neue 18 Millio¬
nen als Kapital zu erlangen . Die Hauptschwierigkeiten, die Wie¬
dereröffnung der Bank zu ermöglichen, bestehen vorläufig darin ,
daß die Regierung die Haftung für das neu aufzunehmende Kapital
übernehmen soll.

Meöerwahl Dr . Schachts
Berlin , 2g . E«vt . In der heutigen Sitzung des General¬

rates der Reichsbank wurde ReichsbankvräfidentDr . Schacht
für eine neue Amtsdauer von vier Jahren einstimmig wieder¬
gewählt . Die gesetzlich vorgeschriebene Bestätigung durch
** * » Reichspräsidenten ist nachoesucht .

Mit dieser überraschend schnell vor sich gegangenen Me -
erwahl Schachts zum Reichsbankpräsidenten glaubte man . wohl

en fleBenfleIefcten Strömungen die Spitze abzubiegen . Schachts
Tätigkeit wurde bekanntlich in letzter Zeit vielfach kritisiert .

, .
** 1 " terschaft steht der Tätigkeit Schachts sehr skep¬

tisch gegenüber . Der Generalrat bat die Neuwahl jetzt vollzogen,
auch wenn die Amtsdauer des Reichsbankpräsidenten, gerechnet
nach dem Tag der Aushändigung der Ernennungsurkunde , nach der
kürzlichen offiziösen Mitteilung noch bis »um 11 . April 1929 läuft .

Der Eeneralrat besteht aus 14 Mitgliedern , je zur Hälfte
Ausländern und deutschen Reichsangehörigen

PolitischeZusammenstöße in Berlin
Berlin , 30. Sevt . Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬

partei veranstaltete heute nachmittag im Sportpalast in der Pots¬
damer Straße eine Kundgebung gegen den Dawesplan , an der etwa
10 090 Personen teilnahmen . Während der Kundgebung sammelte
sich in der Potsdamer Straße eine große Menge an , die in den Vor¬
hof des Sportpalastes einzudringen suchte. Es kam zu schweren Zu¬
sammenstößen zwischen den Nationalsozialisten und der eindringen¬
den Menge . Die Polizei griff ein und mußte von ihren Gummi¬
knüppeln und auch von der Schußwaffe Gebrauch machen . Nach
den bisherigen Feststellungen sind 22 Nationalsozialisten verletzt
worden , von denen 16 in die Unfallstelle des Sportpalastes gebracht
und sechs von der Polizei abtransportiert wurden . Zwei der Ver¬
wundeten haben ernstere Verletzungen erlitten . Nach den Zusam¬
menstößen wurden die anliegenden Straßen durch die Polizei ge¬
räumt .

Berlin , 30 . Sevt . Im Zusammenhang mit den Zusammen¬
stößen anläßlich einer nationalsozialistischen Kundgebung im Sport¬
palast in der Potsdamer Straße sind bis heute abend insgesamt 80
Zwangsgestellungen vorgenommen worden. Die Festgenommenen,
die sämtlich der Abteilung 1 A zugeführt wurden , gebären den ver¬
schiedensten Parteirichtungen an .

Frankfurter Messe
WTV . Frankfurt a . M .» 30. Sevt . Der Besuch des heuti

ersten Messetages kann trotz des zeitweise ungünstigen Wetters
allgemeinen als sehr gut angesehen werden. Die überwiege
Auffassung der Aussteller geht dahin , daß, nach dem Ergebnis di
ersten Tages zu urteilen , ein wesentlich besseres Geschäft erwawerden kann, als im Frühjahr sowohl hier wie i» Leipzig. D«
ist gerade im Vergleich zu Leivzig zu berücksichtige» , daß das Aibet auf der Frankfurter Messe ganz erheblich geringer ist.

Die Reichsin- erMer
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernäh¬

rung , Wohnung , Heizung, Beleuchtung , Bekleidung und sonstigerBedarf ) beläuft sich nach den Feststellungen des Statistischen Reichs-amtcs für den Durchschnitt des Monats .September auf 152,3 gegen¬über 153.5 im Vormonat . Sie ist sonach um 0,8 v . H . zurückgegan -
ven. Dieser Rückgang ist auf das Nachgeben der Preise für Kartof¬feln »ich Gemüse sowie auf die Senkung der Brot - und Meblvrerse
rurückrulühren.

Blusige Zusammenstöße in Eeesthachi
Hamburg , 30. Sevt . Anläßlich der Kommunalwah¬

le n in Geesthacht hatte » hatten sich dort etwa 1000 Reichsbanner¬
leute und ebensovicle Rotfrontkämpfer ei »gefunden, zwischen denen
es schon in den Mittagsstunden zu schweren Zusammenstö¬
ße » gekommen war. In den Nachmittagsstundcn wiederholten sich
diese Zusammenstöße, wobei auch von der Schußwaffe Gebrauch
gemacht wurde . Eine Person wurde getötet , außerdem sind eine
ganze Reihe Leute schwer und noch mehr lecht verletzt worden. Die
Verletzten wurden nach den Krankenhäusern in Bergedorf und
Hamburg abtransportiert . Man spricht von einem Dutzend Schwer¬
verletzten und weit über hundert Leichtverletzten. Die Polizei ist
noch mit der Klärung der Schuldfrage beschäftigt.

Die Ermätzigung für Wenigsprecher
Der Verwaltungsrat der Ns.ichsvost stimmte der bereits ange¬

kündigten Herabsetzung der Gebühren für Wenigsvrecher zu . Ferner
wurde die Wertgrenze für unversiegelte Pa .kete von 100 auf 300 RM .
herauf - und die Behandlungsgevuhr von 25 auf 10 Rvf . herabgesetzt .

Putschistenkarriere
Aus Tirol ward uns geschrieben :
Die Gefahren des 7 . Oktober in Oesterreich lenken die Auf¬

merksamkeit auf die Organisation des österreichischen FaschiAnus,
insbesondere auf die Führung der Heimatwehren , an deren
Spitze der Innsbrucker christlich^soziale Bundesrat Dr . Cteidle
steht . Es wäre falsch , in diesem Provinzadvokaten die Seele des
Austrofaschismus zu erblicken . Er ist nur der Marktschreier der
Firma Heimatwehr , der Mächtige aber , der still und geräuschlos
arbeitet , ist der „Stabschef " der diktaturlüsternen Truppe des Bür¬
gertums , Herr Waldemar Pab st - Peters .

Wer ist dieser Mann ? Am 6. August 1920 wechselte zur nächt¬
lichen Stunde ein harmloser „Kaufmann " Walter Peters
in Kusstein über die östereichische Grenze . Sein auf diesen Namen
lautender Paß nannte als Geburtsjahr 1884 und Hamburg als
Geburtsort . Ungeschoren drang er ins heilige Land Tirol ein,
was ihm um so leichter war , da um jene Zeiten die bayerischen
Polizei - und Erenzbeamten Steckbriefe norddeutscher oder gar Ber¬
liner Behörden mit Vorliebe in den untersten Fächern ihrer
Schreibtische vergruben . Der Hamburger „Kaufmann " Walter
Peters stieg dann wohlbehalten in einem Innsbrucker Hotel ab,
nahm dort Dauerquartier , vorschriftsmäßig gemeldet und wohl¬
gelitten von der Innsbrucker Polizei .

Aber 0 Wunder ! Äaum ein Jahr später lauten seine amt¬
lichen Personalien : Pa bst Peters , Major a . D . , geboren 1881
in Berlin , evangelisch, zuständig nach Mienring . Seine Beziehun¬
gen zu dem Innsbrucker Advokaten Dr . Steidle gaben dem Bürger¬
meister des Oberinntaler Dörfchens Mieming Veranlassung , dem
völlig unbekannten Preußen das Heimatrecht zu geben, nachdem
auch noch vom Präsidialchef der Tiroler Landesregierung , dem
Hofrat Bundsmann , an das Mieminger Gemeindeoberhauvt ent¬
sprechende Weisung ergangen war . Heute wird der längst mit
einem wuchtigen Andreas -Hofer-Gurt bewehrte Mieminger Bürger
Pabst Peters nur mehr durch die Tatsache an seine preußische Ver-
gantzenbeit erinnert , daß er für sein« Verdienste am Kapp -
Putsch monatlich die reichsdeutsche Pension von
450 Mark in Empfang nimmt . Im übrigen bezieht er als
Stabschef der Heimatwebren einen monatlichen Sold von rund
1500 Schilling , dazu stellt sich ihm die Tiroler Landesregierung eine
Flucht wohleingerichteter Büroräume zur Verfügung nebst den da¬
zu gehörenden Schreibfräuleins und fast ein Dutzend ehemaliger
Offiziere österreichischer und bayerischer Herkunft als „Vertrags¬
angestellte" des Landes Tirol . Ja , wenn Not am Mann ist , machen
sogar Landesbeamte beider Geschlechter für den preußischen Stabs¬
chef Dienst. .

Welch eine Schicksalswende im Leben dieses Mannes ! Seit
dem 13. März 1920 , wo der Steckbrief der Berliner Staatsanwalt¬
schaft den Putschisten zusammen mit anderen Spießgesellen auf die
Güter monarchistischer Reaktionäre nach Bayern verschlug , und
heute, wo er im Bundesparlament in Wien und im Zimmer des
Kanzlers Seipel den Funktionären des österreichischen Bür¬
gertums die Taktik und die blutbrünstigen Parolen gegendie
Arbeiterschaft diktieren kann. Die einzelnen Daten dieses
Aufstiegs interessieren weniger . Er begann im November 1920
mit der Berufung des Flüchtlings als militärischer Organisator ,
der Tiroler Heimatwehren , die damals in Anlehnung und in Ver¬
bindung mit den bayerischen Einwohnerwehren (Orgesch und Orka)
durch den Rechtsanwalt Dr . Steidle , dessen politischer Ehrgeiz es
in der christlich-sozialen Partei bis dato absolut »u nichts bringen
wollte , »usammengetrommelt wurden . In kurzer Zeit stand Pabst
mitten in der Tiroler Bewegung , durch List und geschickte Aus¬
spielung internez>Gegensätze gelang es ihm , den Widerstand katho¬
lischer Kreise gegen den preußischen , alldeutschen, protestantischen
Putschisten auszuschallen und sich unbestritten die Führung in der
Tiroler Heimatwebr und schließlich in der Oesterreichs zu sichern.

Vom August 1921 an bildete das Tirol des Herrn Pabst sozu¬
sagen auch eine Quarantäne für jene Mordgesellen
aus Deutschland , die mit falschen Pässen weiter über
Kärnten , Men nach Ungarn verschoben wurden . Es ist bekannt,
daß die beiden Erzbergermörder Schul, und Tilessen nach dem
Morde zunächst einige Zeit in Tirol versteckt wurden . In der
Folgezeit sicherten sich im '

Reiche des Herrn Pabst auch manche
der Hitlerverbrecher , von denen jetzt mehrere bei den Seimat -
wehren eine neu » Existenz gefunden haben . Erinnert sei hier nur
an Hitlers Stabschef Kriebet , der seit einigen Jahren wieder
„ in fester Stellung " sich in Kärnten befindet.

Welche Striche am Porträt des Pabst -Peters noch zu ergänzen
sein werden , bleibt dem 7 . Oktober 1928 Vorbehalten . Es wird sich
zeigen müssen , ob es ihm gelingt , sich auch mit dem Kainsmal
des österreichischen Bürgerkrieges zu schmücken .

«

Vor - er Zeppelinfahrt nach Skan - inävien
Die nächste Fahrt des „Graf Zeppelin " wird voraussichtlich am

Dienstag ftattfinden . Es kann allerdings auch Mittwoch
werden, wenn das Wetter sich verschlechtern sollte . Der Kurs wird
s e i n : U l m, S 0 f, S a ch s e n, wobei die orößeren Städte Sachsens
nach Möglichkeit berücksichtigt werden sollen, Schlesien , Ber¬
lin . Dann wird das Schiff über die Ostsee nach Ostpreußen
fahren , Königsberg besuchen und von dort aus wahrscheinlich nach
Skandinavien hinübergehen . J Dabei ist besonders an den Be¬
such von Stockholm gedacht . Der Reichshauvtstadt wird der
„Graf Zevvelin " bereits am ersten Tag seinen Besuch abstatten .
Wie die Blätter im Reichsverkehrsministerium erfahre », hat das
Reichsverkehrsministerium das n e u e K r a f t g a » für den Betrieb
des Luftschiffes „Graf Zeppelin " zugrlasien.
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Zu Thälmanns Sturz
Die kommunistische Partei hat jetzt alle Hände voll zu tun , um

ihrer Leserschaft plausibel zu machen , daß der Fall Thälmann be¬
weise, wie die KPD auf „Reinheit in der Partei " halte , als ob
der Sturz aus dem starken Reinlichkeitsgefühl der KPD heraus ge¬
radezu zwangsläufig gekommen fei . Das ist . natürlich glatter
Schwindel . Die Wahrheit ist vielmehr , daß das Organ der
Linkskommunisten, des sog . Leninbundes , durch Verrätereien von
Kommunisten auf Thälmanns Seite in den Besitz von Materia¬
lien gelangt ist und sie dann veröffentlicht hat . Das Organ des
Leninbundes weiß ru berichten, daß wenige Tage nach der letzten
Reichstagswahl , und zwar genast am 23. Mai 1928, in der Woh¬
nung des Kommunisten Presche in Hamburg eine Sitzung der Thäl¬
mann Clique stattgefunden hat , die die damals schon in internen
Kreisen bekannt gewordenen Unterschlagungen des Kommunisten
Wittdorf zu vertuschen suchte. Und am 20. September , also einen
Tag , bevor die KPD -Jnstanzen zu dem Fall Thälmann -Wittdors
Stellung nahmen , hatte Thälmann im Logenheim Moorkamv seine
Kreaturen zusammengenommen, um zu beraten , wie der Skandal
zugedeckt werden könne . Den Vorsitz führte der Reichstagsabgeord¬
nete Maddalena , der aus seiner Singener Tätigkeit heraus auch in
Baden sich eines berüchtigten Ansehens erfreut . Außer Maddalena ,
Thälmann und Wittdorf waren noch die Kommunisten Presche ,
Rist, Schecr, Schild , Andree, v . d. Reit , Stahmer , Dcttmann an¬
wesend. In dieser Besprechung wurden sich die namentlich ange¬
führten Kommunistenhäuvtlinge einig , daß es am besten sei , wenn
jeder sich allein durch den Skandal hindurchzuschlagen versuche .
Das Organ des Leninbundes äußert sich dazu :

„M a d d a l e n a plustert sich als der „Reiniger " auf . Sachte,
alter Fraktionsschieber Thälmanns . Warum kam es denn neulich
zur Pfändung an Parteieigentum ( ! 1 durch den Gerichtsvollzieher ?
Deine Erklärung betrügt die Parteimitglieder . So ausgekocht du
auch fein magst, wir werden dich zwingen, die ganze Wahr¬
heit zu sagen .

Und du , verehrter Herr Chefredakteur der Hamburger Bolks-
zeitiung ! Alter Junge , mach dich uns gegenüber nicht mausig.
Deine Jauchekübel wirken nicht. Wir werden dich rechtzeitig mit
der Nase in deinen eigenen Mist stecken ."

Die Tatsache, daß der Leninbund über die Korruptionsaffäre
in der KPD unterrichtet war und in seinem Organ auch davon
sprach , bat dann den wilden Kampf der Führer in der KPD ge¬
geneinander zur vollen und rücksichtslosen Heftigkeit entflammt .
Speziell der Kommunist Ewert, - der der Führer der zentristischen
Rechten in der KPD ist, hat die günstige Gelegenheit mitbenutzt,
um Täblmann zu stürzen . Der bekannte Berliner Kommunist
Eberlein hatte in einer Hamburger Fraktionssitzung der KPD noch
den Versuch gemacht , Thälmann herauszuhaucn , aber er ist in dem
Kampf aller gegen alle unter den kommunistischen Führern glatt ge¬
scheitert. Unter diesen Umständen blieb gar nichts mehr übrig ,
als offen die vorhandene Korruption zuzugeben und Thälmann
schleunigst nach Moskau zu kommandieren . Das Organ des Lenin¬
hundes kündigt an , daß es noch weitere Pfeile im Köcher habe
und sie nacheinander zielsicher abschießen werde.

Wenn daher die Mannheimer sog . Arbeiterzeitung den kom¬
munistischen Parteigängern in Baden einzureden sucht, nur das
starke Reinlichkeitsgefühl , das angeblich in der KPD vorhanden sei ,
habe rum Sturz Thälmanns geführt , so ist das , wie schon bemerkt,
glatter Schwindel . Es ist richtig, tm & in jeder Partei wie in
jeder Organisation Fälle von Veruntreuungen von Geld Vorkom¬
men können . Aber um die Unterschlagungsaffäre Wittdorf -Thäl -
mann rankt sich ein großes Gestrüpp echter kommunistischer Kor¬
ruptionserscheinungen , die jetzt von den Konkurrenten Thälmanns
um den Führerposten ausgeschlachtet und zu seinem Sturz benützt
worden sind . Und wenn dann einer von ihnen an Thälmanns
Stelle gesetzt ist, dann wird es einige Zeit dauern und dann fliegt
er entweder auf Grund einer heimtückischen und eifersüchtigen Jn -
tngue , oder er stürzt, was das wahrscheinlichere sein wird , über
eine neue Korrupt ionsaffäre .

Hcheka-Neumann geflüchtet
Der im kommunistischen Tschekavrozeß in Stutt ^ rt vom

ReiMgericht wegen Mordes zum Tode verurteilte Gefangene
Felix Neumann ist am Samstag aus der Charit « des Gefängnisses
Berlin -Plötzensee entwichen. Neumanns Strafzeit läuft am 29 . Aus .
1931 ab . Er war bald nach dem Urteilsspruch zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus begnadigt worden ; später wurde die Strafe
aus Grund des Amnestiegesetzes in eine Gefängnisstrafe von 7 k
Jahren umgewandelt . Der Geflüchtete war am 26. Juli dieses Jah¬
res vom Zuchthaus in Sonnenburg nach Plätzensee überführt wor¬
den . Wegen eines schweren Magenleidens hatte man ihn zur Un¬
tersuchung in der Cbarittz unte/gebracht .

Wo Kann gespart werden ?
Ratschläge fm die Industrie

Am 1 . Oktober tritt das vom Reichsverband der Deutschen
Industrie beschlossene Sperrjahr in Kraft . Während dieses Jahres
soll die Industrie nach Möglichkeit von der Beteiligung an irgend
welchen Neugründungen absehen und Mittel nur noch solchen Un¬
ternehmungen zur Verfügung stellen , die unbedingt bewährt
sind . Natürlich handelt es '

sich bei diesem Beschluß um keine indu¬
striellen Neugründungen , sondern um Unternehmungen zur Förde¬
rung wirtschstaftlicher, kultureller und karitativer Angelegenheiten ,
die sich mit Vorliebe , an die Mildtätigkeit der Industrie wenden.
Die berüchtigten Bettelbriefe sollen bei der Industrie in letzter Zeit
derart überhand genommen haben , daß die vom Reichsverband der
Deutschen Industrie beschlossene Selbsthilfe eine Notwendigkeit
wurde . Hoffentlich geht der Reichsverband der Deutschen Industrie
auch einen Schritt weiter und bereinigt die Listen derjenigen Un¬
ternehmungen , die bisher von der Mildtätigkeit der Industrie pro¬
fitierten . Wir denken dabei besonders an die Finanzhilse der
Industrie für die Rrchtsorganisationen , die sehr große Summen
verschlingt und die dem Unkostenkonto unserer Erwerbsgesellschaften
immer noch den Charakter unbedingter Ehrlichkeit und Glaubwür¬
digkeit nimmt .

Weiter wendet sich das Sperrjahr der Industrie gegen die un¬
reelle Propaganda , insbesondere gegen den Adreßbuchschwindel und
gegen solche Sammelwerke , die die Lebensbeschreibung großer deut¬
scher Männer , d. h . solcher Männer wiedergeben, die für die Freund¬
lichkeit des Verlags entsprechend zahlen . Verurteilt wird auch
von der Industrie das Vorgehen amtlicher Stellen im Reich , bei
den Ländern und bei zahlreichen Kommunen , die in zunehmendem
Maße ihre amtlichen Blätter mit Anzeigenteilen versehen.

Außerdem will die Industrie versuchen , eine sparsame und ver¬
ständigere Ausstellungs - und Messevolitik einzuleiten . Sie kann
dabei daraus verweisen daß drei Großmessen in Deutschland,
die alljährlich zweimal ihre Hallen öffnen, für unsere Wirtschaft
zuviel sind . Das gilt auch für zahlreiche technische Großver¬
anstaltungen , wie wir sie gerade im laufenden Jahr erleben.
Die Wirtschaft profitiert an diesen Veranstaltungen so gut wie gar
nichts. Sie sind in den meisten Fällen nichts anderes als eine
Propaganda für das gastronomische Gewerbe. Hier pflichten wir
dem Standpunkt der Gewerkschaftszcitung, dem Organ des Allge¬
meinen Deutschen Eewerkschaftsbundes, bei . Sie betont , daß es
Sache der Städte sei, sich solche Veranstaltungen zu leisten;
tun das aber die Städte , dann müssen sie sich auch damit ad -
finden , das Risiko solcher Veranstaltungen zu tragen .

Tschang Kaischack, chinesischer Staatspräsident .
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Unfreiwillige Rettreklame
Ein - köstliches Reiseabenteuer erlebte dieser Tage ein Eng¬

länder , der mit seinem Freund spät abends in Innsbruck angekom¬
men war . Beide hatten trotz großer Mühe kein Hotelzimmer auf¬
treiben können, und da sie das Deutsche nur schlecht beherrschten,konnten sie sich kaum verständlich machen . Sic hatten sich '. hon mit
dem Gedanken gefaßt gemacht , die Nacht im Freien verbringen zu
müssen , als man sie im letzten Augenblick an einen Ladeneigentümer
verwies , der angeblich ein Zimmer zu vermieten batte . Das Zim¬
mer war ein langer , schmaler Raum mit den verschiedensten Mö¬
beln ; an einem Ende war er durch einen schweren Vorhang
abgeschlossen . Durch Zeichen gab man den beiden Engländern zu
verstehen, daß sie nicht über diesen Vorhang hinausgehen sollten.
Die müden Touristen legten sich zur Ruhe , ohne jedoch Schlaf fin¬
den zu können, das Bett war zu hart und zu unbequem . Schließlich
zündete einer der Engländer ein Streichholz an , um nach einer
weicheren Unterlage zu suchen. Er kam dadei auch zu dem geheim¬
nisvollen Vorhang , schoh ihn beiseite und sah vor sich eine pracht¬
volle Bettstelle mit schneeweißen Ueberzügen, schwellenden Kissen
und federnden Matratzen . Diese wunderbare Lagerstätte hatte man
den Gästen also gehcimhalten wollen . Mit einem kühnen Svrung
setzte der Engländer in das Bett , kuschelte sich in die Federn und
streckte wohlig seine Eieder .

Am nächsten Morgen hatte er ein wunderbares Erwachen.Er traute seinen Augen nicht : das Zimmer hatte ein ungewöhnlich
großes Fenster nach der Straße , durch dqs ihn die halbe Bevölke¬
rung Jnnbrucks mit Interesse und Sympathie beobachtete. Das
Bett , in dem er lag , war eines jener Betten , die im Schaufenster
eines Möbelhändlers zu stehen pflegen. Der Schlafende hatte dem
Möbelhändler unfreiwillig als lebende Reklame gedient.

Die unsittliche Rogenspannerin
Die Moral des Flanellunterrocks und der Badehose bat in

Hannover einen neuen längst fälligen Triumph gefeiert . In
den städtischen Anlagen war vor einiger Zeit eine Bronzefigur , die
„B o g e n s v a n n e r i n" auf einem anderthalb Meter hohen Stein¬
sockel aufgestellt worden. Es war ein schönes Schmuckdenkmal in
edler Form , aber nackt . In der gespannten geschlossenen Haltung
der Bogenspannerin trat die klassische Schönheit des Körpers her¬
vor . Moralfanatiker , von denen es genug in Hannover gibt , haben
daran ein Aergernis genommen und sind der Bogefvannerin mit
der Brechstange zu Leibe gegangen . Sie haben die Figur in harter
Arbeit vom Fundament losgewuchtet und u m g e mo r f e n . Urteil
des umstehenden hannoverischen Spießbürgertums nach einer bür¬
gerlichen hannoverschen Zeitung über die Tat : „Sie hätten ihr
ja auch eine Badebllre anziehen können.

"

In dieser Beurteilung eines Kunstwerks tritt die ganze -fla -
nellene Unterrockslüsternheit des echten Spießbürgertums hervor.
Es siebt an einem Kunstwerk nur das , was unter der Bade¬
hose ist oder sein könnte, nichts anderes . Das ist der Punkt , der
wie ein Magnet die Blicke der Moralretter auf sich zieht. Die
städtische Verwaltung von Hannover ist an dieser Schän¬
dung eines Kunstwerkes intellektuell nicht unschuldig, hat sie doch
bei der Einweihung eines neuen Bades einem künstleri -
schen Bild einer nackt badenden Frau aus moralischen Gründen
einen Badeanzug übermalen lassen . Vielleicht erhält die
Bogensvannnerin nun auch eine Badehose angezogen ! Vesser wäre
es, noch weitgehendere Rücksicht zu nehmen auf die Empfindlichkeit
des Schamgefühls der Spießbürger von Hannover und die „Bogen¬
spannerin " von oben bis unten anständig anzuziehen — nach guter
alter Sitte , nicht mit dem kurzen Rock von heutzutage . Wie über¬
aus moralisch würde es sich ausnehmen , wenn dann auf dem Sockel
unter dem Namen des Künstlers zu lesen wäre : die Strümpfe
lieferte die Firma T , den Unterrock die Firma V und das Korsett
die Firma Z.

Der Sittlichkeit wäre dann Genüge geschehen, die Versuchung
gcbannnt und der Gipfel der Moral erreicht: Ersetzung der sün¬
digen Sinnlichkeit durch den frommen und gottwoblgefälligen Ge¬
schäftssinn .

Auf der Tagung des Reichsverbandes deutscher Klein - und Obst -
brenner in München wurde beschlossen, dem Reichsfinanzministerium
telegraphisch die dringende Bitte vorrulegen , die beantragte Ueber-
nahme der ablieserungssreien Branntweine in kürzester Frist und
noch vor Beginn der neuen Weinernte und Brennveriode anzuord¬
nen, damit auch hier in Erfüllung des landwirtschaftlichen Not-
vrogramms den schwer ringenden kleinlandwirtschastlichen Betrieben
die unbedingt notwendige Verwertbarkeit ihrer Rückstände und Ab¬
fallstoffe ermöglicht wird .
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Brenken sah sie von der Seite an . Plötzlich wurde ihm un¬
heimlich zumute. Dieses schöne junge Gesicht trug den Ausdruck
einer wilden Entschlossenheit . Ihre Augen waren halb geschlossen.
Sitz späb'te durch di« Fransen ihrer langen schwarzen Wimpern
in die Landschaft.

Da begriff Brenken , daß er gefangen war .
Der Wagen raste mit hundert Kilometer Geschwindgiteit über

eine durchlöcherte Landstraße . Eine Fahrt , die jeden Augenblick
mit einer Katastrophe endigen konnte.

„Fahren Sie langsam !" schrie er und riß die Waffe wieder
heraüs . Richtete sie gegen seine Begleiterin .

Sie sah. ihn mit eine; halben Wendung des - Kopfes an . Ka-
stamenbraunes Geringe ! fiel unter der schweren Pelzmütze in ihre
Stirne .

„Ick) fürchte keinen Revolver . Geben Sie sich keine Mühe !"

s Sie lächelte spöttisch . Er faßte brutal ihr Handgelenk.
„Sie tun mir weh !" rief sie Old blitzte ihn mit ihren kühnen

Augen an . Sie waren mandelförmig geschnitten .
pb sie eine Orientalin ist? dachte er. Unwillkürlich lösten sich

seine Finger von ihrem Gelenk.
Sie lachte kurz und spöttisch .
„Wie ein übermütiger Backfisch!" sagte er . In ihren Augen

lag das reine Blau des Himmels . DasLachen verschwand, und ihr
Mund verzog sich beinahe schmerzlich.

Immer noch rasten sie dahin . Die Vorstädte waren längst vor¬
über , Sie hatten die Heerstraße vor sich .

Din ich denn hypnotisiert ? ging es ibm durch den Kopf. Ich
bin Gefangener . . . jawohl . . aber natürlich . . . ich bin der
Gefangene dieses törichten Mädchens und eines verrückten Kriegs¬
gefangenen . Ich kann ja gar nicht mehr aus dein rasenden Wagen
springen !

Impulsiv stieß er gegen den Schlag , um zu prüfen , ob er ab-
svringen konnte.

„Sie brechen sich Hals und Beine," rief die Tochter des Kom¬
mandanten . Gleichzeitig legte sie die Hand auf seinen Ar>jn .

„Bfeiben Sie !" Ihre Stimme war weich . Heiße Erregung

„Sie wollen mich als Gefangenen abliefern . Sie dürsten nach
einem billigen Triumph !" rief Brenken.

„Und wenn «s so wäre ?"
Sie sah ihn kokett aus den Augenwinkeln an . Sekundenlang

kam ihm der Gedanke, dieses liebliche Mädchen in seine Arme zu
schließen . Rein aus Entzücken über ihren Mut . Nastja würde es
ihm verzeihen.

Die ferne Nastja . . . - .'
„Sie denken an Ihre Braut !" sagte das junge Mädchen.
Er antwortete nicht. Die ^Fröhlichkeit im Gesicht seiner geheim¬

nisvollen Begleiterin war fortgswischt.
Sie sah von ihm wog . Ihr Blick hing an den starken Rot¬

buchen , die wie Schildwachen draußen standen, während der Wagen
vorübersegte.

Da packte ihn plötzlicher Haß. Sollte er , der die Stürme des
Krieges überlebt hatte , jetzt einem kleinen Mädchen unterliegen ?
Einem — kleinen — Mädchen — ?

Nein , das war kein kleines Mädchen! Sie sab jetzt gerade
wie eine Kerze, die dichten Brauen flogen zusammen, die Augen
hatten einen strengen Schimmer.

Sie ist mir ebenbürtig , dachte Brenken. Jetzt mußte er han¬
deln . Der Wagen fuhr langsamer in eine grobe Kurve . Er stieb
den Schlag auf . . . nein , er wollte ihn aufstoßen. Der Schlag
gab nicht nach .

„Also doch — Sie wollen mich fangen !" rief er bitter .
„Die Kinder auf den Straßen werden mich auslachen , aber

Sie haben mich unterschätzt . . .
" und plötzlich lag seine . Hand

über ihrem Mund . Die Linke schlug mit unheimlicher Kraft
den Schlag auf .

Gleichzeitig fuhr er aber zurück.
Sie hatte ihn gebissen . Blut tropfte aus einem Finger . Er

warf ihr einen wütenden Blick zu . Aber wieder wurde er durch
ihr Lächeln entwaffnet . Ein unbegreiflicher Zauber ging von die¬
ser seltsamen Frau aus .

„Seien Sie nicht böse !" flüsterte sie . „Aber ich lasse mir
den Mund nie zuhalten . Ich konnte das nie vertragen . . . das
habe ich von meinem tapferen Papa - "

, und verstummte
sie , hielt den Muff vor das Gesicht und senkte den Kopf.

Brenken sah zwei Tränen aus ihren Augen treten und im
Pelz verschwinden.

„Was haben Sie ?" fragte er leise , den Schlag in der Hand,
bereit zum Absprung.

Sie warf den Kopf mit einer eigenwilligen Bewegung zurück

„Erinnerungen . . ."
Der Wagen hielt .
Da lag ein Dorf in der Tiefe einer Schneemulde. Rauch

stieg kerzengerade in dir kalte Luft . Kein Mensch war zu sehen .
„Wir sind am Ziel "

, bemerkte sie, „steigen Sie ausl "
Er zögerte.
„Eine Falls . . . ?"
Sie schüttelte den Kovf. Wieder traf ihn dieser heiße, rasche

Blick . Sie stieg zuerst aus . Der Chauffeur stand grüßend am
Schlag . Er murmelte etwas und zuckte bedauernd die Achseln .
Brenken griff wieder »um Revolver — Schneider machte eine ab¬
wehrende Bewegung und sagte in deutscher Sprache :

„Sprechen Sie Deutsch ?"

„Ja, " erwiderte Brenken , aussteigend .
,Wenn Sie einmal nach Deutschland kommen sollten , Herr

Offizier , ich bin Bayer . Niederbayer . Kennen Sie Frontenhau¬
sen ? Nein . Sie haben nie davon gehört . In der Nähe von
Landsbut , Herr . Eine reiche Gegend. Ich habe dort eine Mut¬
ter . Dicht bei der Kirche liest das kleine Anwesen. Wenn Sie
also doch jemals nach Bayern kommen sollten — vergessen Sie
nicht — Frontenhausen — ein kleiner Grub nur . . . . vom
Franzl , sagen Sie !"

Wie sonderbar das alles ist, denkt Brenken . Er schaut in
die. festen blauen Augen des Bayern :

„Ich werde es nicht vergessen . Wenn ich je . . . .
"

Die junge Dame unterbricht das Gespräch . Schweigend tritt
Franz ! Schneider zurück.

„Sie dürfen sich hier nicht länger aufhalten, " erklärte sie .
„Hier habe ich einen Namen ausgeschrieben. Zeigen Sie das
Blatt dem Dorfältesten ! Er weiß Bescheid . Man wird Sie auf¬
nehmen. Und nun hören Sie : Uebermorgen . . . um acht Uhr
abends — nicht früher , nicht später — stehen Sie auf dem kleinen
Bahnhof dort drüben , und zwar an der Gleisseite . Der Petrogra -
der Zug kommt zwei Minuten nach acht. Sie geben bis zum vor¬
letzten Gepäckwagen . Er ist nicht vollkommen geschlossen. Sie
steigen ein und erreichen Petrograd , ohne belästigt zu werden .

"
Ich träume , denkt er . Das ist alles unwirklich. Aber dann legt

er die Hand auf ihren Arm .
„Sagen Sie mir nur . . . ."
Sie schüttelt den Kopf.
„Sie dürfen Vertrauen haben ! Zum Beweise gebe ich Ih¬

nen ein Andenken.
" Sie nestelt in ihrem Muff und überreicht

Brenken eine kleine schwarze Kugel . . . .
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Keistani Raden
Oe« Vadifche Seobachler

interessiert sich für die Stellungnahme des Volksfreund
gegenüber solchen Genossen, die als Mitglied der Frie -
deusgesellschaft sich für die Beteiligung am Volksbegehren
erklärt haben. Der Badische Beobachter zitiert ausführ -

' lich , was der Volksfreund auf die Darlegungen des Een.
; Landtagsabgeordneten Haebler geantwortet hat . Der
; Badische Beobachter meint , bei der SPD . heiße es „stramm
■ gestanden"

. Das ist ein Irrtum . In der Sozialdemokra-
, tie wird nicht „stramm gestanden "

. Mitglieder der Sozial¬
demokratischen Partei unterstehen der freiwilligen
Disziplin , die sich jeder auferlegt, der in die Partei ein -
tritt . Wenn aber der B . V . meint , was der Volksfreund
von Mitgliedern der Friedensgesellschaft und von allen
Parteigenossen fordere, stehe im Widerspruch zu dem , was
der Volksfreund vertreten habe, als der Fall Wirth im
Zentrum zu Auseinandersetzungenführte , so ist der B . B.
ebenfalls im Irrtum . Vielleicht erinnert sich der B . B.
noch , daß wir Herrn Dr . Wirth lebhaft deswegen getadelthaben, weil er sich bei der ersten Freiburger Sitzung der
Zentrumspartei den verantwortlichen Parteiinstanzen
nicht gestellt habe. Das Verhalten Dr . Wirth in Punkto
Disziplin seiner eigenen Partei gegenüber haben wir nie¬
mals in Schutz genommen , dagegen aber mit großem In¬
teresse die politischen Auseinandersetzungen zwischen Dr.
Wirth und dem Zentrum verfolgt. Und das ist etwas
ganz anderes .

Ja. der Rechnungshof
Bom Badischen Rechnungshof wird uns geschrieben. Unter der

Ueberschriit „Aus daß wir nicht rosten" bringen Sie in Ihrer Nr .
225 vom 26. Sevtember l. I . eine Erzählung vom Rechnungsoos,
unterzeichnet „Seebäsle "

, des Inhalts : Der Rechnungshof habe aus
Anlaß einer Rechnungsprüfung einen Automobilverleiher durch
schriftlichen

'
Verkehr mit demselben veranlaßt , statt bisher berech¬neter 20 Pfg . pro Kilometer Fahrt für eine staatliche Behörde in

Zukunft 30 Pfennig zu berechnen. Bon diesem Vorgang ist hier
nichts bekannt . Er gehört zweifellos in das Gebiet der Märchen ,um so mehr, als der Rechnungshof mit den Geschäftsleuten, deren
Rechnungen an staatlichen Behörden er allerdings prüft , unmittel¬bar gar nicht verkehrt und die Akten genau das entgegengesetzteBe¬
streben ergeben , nämlich , die Kilometervreise, die gegenüber sonst
berechneten höher erscheinen , herabzumindern .

Ehrung Schwörers . Anläßlich feines bevorstehenden Ausschei¬
de^ aus dem badischen Staatsdienst hat der Senat der Univer¬
sität Freiburg dem zum 1 . Vizepräsidenten der Rotgemeinschaft der
deutschen Wissenschaft ernannten bisherigen SochschulreferentenDr . Viktor Schwörer die Würde eines Ehrensenators verliehen .
Durch diese Ehrung nwllte der Senat zum Ausdruck bringen , wie
sehr sich der Scheidende durch seine stets streng sachliche und unpar¬
teiische Arbeit um das badische Hochschulwesen im allgemeinen und
um die Universität Freiburg im besonderen verdient gemacht hat .

Vom süddeutschen Tabakmarkt . Die Gruppen der sogenannten
Hosfmannsvereine der Sveyerer Gegend gelangten letzte Woche zuca . 50 Mark vlus Zuschlag zum Verkauf. Ebenso die Gruppen ver-
schiedner badischer Orte bis zu 45 RM . Die Nachtfröste haben den
noch auf dem Felde befindlichen Spättabaken großen Schaden zu-
sefügt . Auch die Nachtabake in der Haardt werden hiervon betrof¬fen . Angesichtsder zu erwartenden kräftigen Ernte hält selbstredenddie Nachfrage nach leichten 1027er Tabaken an.

vertreterlag des Elfafi-Lothringer
Hilfsbundes

In Frankfurt a . M . tagte der 8 . Vertretertag des Hilfsbundes
für die Elsaß-Lothringer . In seinem Bericht erklärte der Bundes -
vorsitzendr Min .-Rat Do 'nnevert : Politik habe der Bund
nie getrieben . Das müsse hier offen festgestellt werden, gegenüber
den Behauptungen von jenseits der Grenze. Die autonomistische Be¬
wegung in Elsaß -Lothringen sei die Folge der falschen Politik der
franz . Regierung und stehe in keinerlei irgendwie geartetem Zusam¬
menhang mit dem Hilfsbund in kultureller Beziehung , allerdings
sympathisierten natürlich die Vertriebenen mit den im Elsaß zurück¬
gebliebenen Stammverwandten . Das könne niemand verwehren und
verargen . Der Hilfsbund stebe auch weiter fest und fei gewillt , wei¬
ter zu kämpfen bis zu einer gerechten Entschädigung , denn
mit dem sogend . Schlubentschädigungsgesetz könnten und
dürften sich die Vertriebenen nicht zufrieden geben. Das könne
er beute proklamieren als die Stellungnahme des gesamten Hilfs¬
bundes und als Ausdruck ihres verletzten Rechtsempfindens .

Der Präsident des Reichentschädigungamts Dr . Karvinski
stellte sodann einige falsche Auffassungen über die Tätigkeit des
Reichsentschädigungsamts richtig und gab einen umfassenden Uebcr-
blick über die Tätigkeit des Amtes . Die beschleunigte Ar¬
beitsweise werde in Zukunft nicht nur erhalten , sondern noch gestei¬
gert werden, so daß damit zu rechnen sei , daß das Schlußentschädi-
gungsverfahren in kürzerer Zeit erledigt sein weTde , als man bis¬
her allgemein angenommen habe.

EifenvahnungMrkin Ser Pfalz
Bisher ein Toter , zwei Schwer- und sechs Leichtverletzte

Ludwigshafen , 1 . Okt . lWTB .1 Die Reichsbahndirektion
Ludwigshafen teilt mit : Heute Montag , 1 . Oktober, 5 .30 Uhr vor¬
mittags , stieß bei »er Einfahrt im Bahnhof Kaiferslautern -West der
Perfonenzug 1325 mit dem Leerzug 1376 zusammen. Der zweit«
Wagen des Perionenzuges schob sich dabei itf den ersten Wagen
hinein . Bis jetzt sind festgestellt : ein Toter , zwei Schwer- und sechs
Leichtverletzte. Die Namen find noch unbekannt , lleber die Ur¬
sache des Zusammenstoßes kann nichts Näheres angegeben werden.

SewerkschaNsvcwegung
Der Schiedsspruch für die sächfifch -thüringische« Webereien ist

von den Arbeitnehmern a b g e l e h n t worden . Der Schiedsspruch
für die schlestsche Textilindustrie wurde von den Arbeitnehmern
ebenfalls abgelehnt . Der Breslauer Svruch brachte eine Ver¬
kürzung der anordnungsmäbigen Arbeitszeit von 53 auf 51 Stun¬
den ,

' Erhöhung des Ueberstundenzuschlags von 20 auf 25 Proz .,
Erhöhung des Zuschlags für Nachtarbeit und Erweiterung der
Stundenzahl für Nachtarbeit .

Setzerstreik im Saargebiet . Die freigewerkschaftlich organisier¬
ten Setzer der Druckereien in Saarbrücken sind Samstag mittag in
den Streik getreten . Sie fordern eine Lohnerhöhung von 10 Pro¬
zent . Die Zeitungen erscheinen in verkleinertem Umfange. Die
Arbeitgeber haben mitgeteilt , daß Verhandlungen eingeleitet werden
sollen , falls die Arbeit bis Montag wieder ausgenommen wird .

Partei-Nachrichten
Sozialdemokratie und Wehrprogramm

Im Sitzungssaal « des Parteivorstandes in Berlin , tritt morgen
(Dienstag ) die vom Parteivorstand eingesetzte Kommission zusam¬
men, die den Auftrag hat , die Stellung der Sozialdemokratie zu den
Wehrfragen programmatisch zu bearbeiten . Reben mehreren Mit¬
gliedern der Reichstagsfraktion gehören auch Genossen aus den ver¬
schiedensten Landesteilen der Kommission an, ebenso Karl Kautskq
und Dr . Julius Deutsch -Wien .

Bezirkssrauenwerbeausschuß . Die nächste Sitzung findet nicht
Dienstag , den 4 . Oktober, sondern erst Dienstag , den 9. Oktober
statt .

Nus -er Stadt Surlach
Schweinemarkt am 28. Sevtember . Der Markt war befahren

mit 37 Läuferschweinen und 266 Ferkelschweinen. Verkauft wur¬
den 37 b»w . 266 , Preis per Paar 60—65 brw . 24—30 -4t . — Vom
Oktober ab beginnt der Markt um 8 Uhr.

-» Ü

M3

Der TheaterbranS in Madrid
Unser Bild zeigt die Opfer des Brandes , die unter
furchtbarsten Schmerzen den Tod fanden .

Unsere

Marinaden
aus irischen , ausgesuchten Fischen her-

!gesteht , zartund weißfleischig , sind eine (

Bismarckheringe , Rollmops , Bratheringe ,
Heringe in Gelee . 1 Liter -Dose Mita £ ■

x Pfannkuch
l & Co.

Statzlvad Krieg
Von Ludwig Häffele

Durch Pressemeldungen wird bekannt , paß anläßlich
dxr letzten englischen Lustmanöoer «rn ^ t einem Nerven
leiden behafteter Kriegsbeschädigter Selbstmord begangenhöbe. Das Martyrium des Selbstmörders konnte >ilywie folgt abgespielt haben :

Hoch oben in der Dachkammer eines Londoner Vorstadthausesv-iust der Invalide . Ohne Beschäftigung, lediglich auf dl,e paarSchilling Rente angewiesen. fübtt er ein kümmerliches Däfern . EmBett , « 111 Ätnfcr ^ - ' - '
Ohne Beschäftigung, lediglich auf die paar

oiesen , führt er ein kümmerliches Dafein . Ein
traaensn und einen Schrank, in dem er die abge-
Besitzstand

tnei Kleidung aufbewahrt , bilden seinen gesamtenBesitzstand .

Enaland
"
« ri^ i gelernt in den langen Jahren , seit

hatte . In jungen Jahren , heute
binii ,

c*
Ü n3 l ’ war er als Kriegsfreiwilliger mit

^ ^ " and zu schützen. Auf den verwüstetenFluren Flanderns hatte er das wahre Gesicht des Krieges gesehen ,

— uw w « wm , « i« 2uen»yen eine gerechte Sachenannten . Tief fraß sich der Zweifel über den Sinn des Geschehensin sein Gehirn .
Und dann wars geschehen . Irgendwo in einem zerwühltenStück flandrischer Erde . Ein kurzes Heulen , ein nervenzerreißenderKrach und eine zum Himmel geschleuderte Wolke von Staub undErde . Verschüttet! . .Als er wieder zu sich kam, lag er m einem reinen Bett desFeldlazaretts . Sorgende Hände umgaben ihn . Rur langsam und

Anzusammenhängend kehrte die Erinnerung zurück. Schonend hal¬fen Aerzte und Schwestern nach . Kameraden hatten ihn bewußtlosausgegraben und zurückgebracht . Langsam , ach nur zu langsam ,«enas er jetzt einem neuen Leben entgegen. Einem neuen Leben?Wohl war inzwischen der Krieg beendet , aber die Erinnerung andas Geschaute und Erlebte war geblieben . Als man ibn aus demLazarett entließ brannten noch die Hellen Brandmale des völker¬mordenden Krieges in Herz und Hirn . Er war nichts mehr als« iner jener Invaliden , die der Krieg an Körper • und Geist ge¬schändet hat .
*

c . Wie so oft , saß auch heute wieder der Invalide am Fensterfeines Dach-immers ixrrt> schaute über die Häuser ber in lrer Dam-
merun« liegenden Stadt London bin . Seine Gedanken waren er-
Mt von der Hoffnung , daß auch für ihn wieder bessere SeitenkoiNmen iEen . daß auch teitt Lebensweg wieder aufwärts fuhren

Menschheit nicht ganz verloren fein . Was war sein armseliges
Leben schon wert , wenn er nicht mehr auf eine bessere Zukunft hof¬
fen durfte ?

Da dröhnt in der Ferne Geschützdonner . Erst schwach, dann
immer stärker werdend , vermischt sich ein feines Surren mit der
Dunkelheit . Flieger müsien es sein ! Jetzt antworten Geschütze auf
dem jenseitigen Teil der Stadt , Scheinwerfer flammen auf . Leucht¬
kugeln werden sichtbar. Das Surren , Brummen und Rattern der
Flugzeuge erfüllt die Luft , nimmt zu , kommt näher , verstärkt sich
zum Brausen , als ob ihre Zahl ins gigantische Wachsen wollte.
Phantastisch heben sich ihre Schatten gegen die Lichtbündcl der
Scheinwerfer ab ^ ebn - zwanzig - hundert ! Krieg !

Feuerstreisen^ wie rotes Blut , erhellen die Nacht . Das Brüllen
und Krachen der Abwehrgeschütze wird Orkan . Sausen , Zischen ,
Feuer , Blut ! Die Hölle will die Menschen vernichten ! Ohrenbe¬
täubender Wahnsinn !

Die Hölle von Flandern ! Nichts mehr sehen , nichts mehr
hören müssen ! -

•k

Laut stöhnend, die Hände vor das weinende Gesicht geschlagen ,
finden die Nachbarn den Invaliden auf dem Boden liegend . Noch
einmal bat er den Krieg erlebt , hatte alle Schrecknisse mit wahren
Augen durchkostet . Nichts ist ihm erspart geblieben.

Die Trostworte der Nachbarn glitten leer an ihm vorbei . Ohne
Hut stürzt er in die Nacht hinaus , die Hände an die Obren gepreßt.
Rur nichts sehen und hören müsien . Im dichten Gewühl der Welt¬
stadt sucht er Vergcsienheit . Es gelingt nicht.

Am morgen des folgenden Tages fanden Hausbewohner den
Invaliden mit einem Strick um den Hals in feiner Dachkammer.
Die Schrecken des Krieges sind aus seinem Bewußtsein gelöscht.

*

Die Londoner Zeitungen bringen in kurzen Notizen die Tat¬
sache , daß ein neroenleidender Kriegsbeschädigter in einem Zustand
geistiger Umnachtung seinem Leben ein Ende gemacht hat . -

Das Totenhaus
„Das , was Sie draußen an der Ecke des Hauses gesehen haben,

die vielen Rohren , das ist unsre Kühlanlage . Ammoniakverfahren .
Der Raum muß natürlich Untertemberatur haben . Kampf gegen
Verwesung .

"
Unser Führer stößt eine Tür auf , und nun stehen wir mitten

in dem Keller . Da liegen aufgestapelt zu zwei und zwei in Etagen
übereinanknr etwa anderthalb Dützen trauriger Reste der sonst so
stolzen Gattung Mensch . Ein widerlich süßlicher Duft geht von den
Toten aus . Wir sind im Keller des Leichenschauhauses , in
das alle tödlich Verunglückten, alle gewaltsam ums Leben Gekom¬
menen und alle unbekannten Toten von Groß-Berlin eingelicfert
werden . Ein bis anderthalb Dutzend Leichen liegen zumeist in die-
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Schaurig in ihrer Nacktheit liegen diese stummen Zeugen furcht¬
barer Tragödien da . Neben ihnen hängen , meist »errisien und blut¬
besudelt, die Kleider , die sie bei ihrem Tode trugen , und Strick«,
Messer und andre Werkzeuge, mit denen sie ihrem Leben ein End«
machten. ^

Da ist die Leiche eines jungen Mannes . Neben ihm bängt ein
Strick. Aber hier steigen Zweifel auf , ob der Tote sich in selbst¬
mörderischer Absicht aufgehängt bat , denn am Hals sind Würge -
svuren und Kratzwunden . Dieser Mensch scheint erdrosielt worden
zu sein , und der oder die unbekannten Täter haben ihn nachher
wohl aufgehängt , um einen Selbstmord vorzutäuschen. Die SL -
zierung wird Klarheit schaffen .

Dort liegt ein junges Mädchen. Noch im Tode siebt ihr Ge¬
sicht außerordentlich schön aus . Aber der Leib ist gräßlich aufge¬
dunsen und verunstaltet . Sie ist an der Abtreibung gestorben.
Die Werkzeuge der „weisen Frau " liegen neben ihr.

Da liegt eine Wasserleiche, ein Erschossener , ein Ovfer des Gas¬
todes.

‘ Dort liegt eine Frau mit furchtbar zerborstenem Schädel
und zerschnittenem, zerfetztem Gesichte. Sie bat sich aus dem Fenster
des vierten Stockes gestürzt. Warum ? Auch das lehrt dieser trau¬
rige Saufen Fleisch . Die Frau ist am ganzen Körper tätowiert .
Das muß ihr später leid getan haben , denn an den Armen und auf
der Brust , soweit ungefähr ein ausgeschnittenes Kleid reichen
würde , sicht man Versuche , diese Tätowierungen zu entfernen . Aber
diese Versuche sind schrecklich mißglückt . Die Narben , die »urück-
blieben , sind noch viel häßlicher als die Tätowierungen . Das brachte
die Frau so zur Verzweiflung , daß sie schließlich aus dem Fenster
sprang.

Unbekannte Leichen werden in dem höher gelegenen Schansaal ,
in dem vier Glaskästen , durchsichtige Särge , stehen, ausgestellt , und
bange Menschen , die nach verschwundenen Angehörigen fahnden ,
kommen klopfenden Herzens hierher und schauen diese Trümmer
an , aus denen dieses geheimnisvolle Lebendige mit Gewalt ausge¬
trieben wurde .

Draußen im Gange werden neue Leichen herangeschafft. Die
Arbeiter in ihren Schutzkleidern sehen aus wie Metzger, und sie
hantieren auch mit den Toten wie Metzger mit Fleisch . Da ist kein
Unterschied mehr.

Wir flüchten in die Stille mitten im brausenden Getriebe der
Weltstadt , auf den angrenzenden Friedhof , auf dem Künstler , Ge¬
lehrte , Industrielle in buntem Durcheinander ruhen , Menschen, die
in Frieden starben , und denen Liebe die Augen schloß. An
Hegels Grab liegt eine tote Amfel. Am Grabe des großen
Philosophen hat sie ihr letztes Lied gesungen. In diesen Frieden
leuchtet die Mauer des Leichenhauses, das Gestänge der Kühlan¬
lage , und es erscheint wie Ausgeburt einer tollen Phantasie , wenn
man an die dort Aufgebahrten denkt, die beweisen, wie wild dieses
wilde Menschengeschlecht nicht nur leben , sondern auch sterben kann.

MarioMohr .
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1 . Oktober: 1789 Der französische Konvent vroklamicrt die
Menschenrechte . 1818 Beginn des Wiener Kongresses. 1869 Erste
Nummer des „Bolksstaat " . 1922 Arbeitsnachweisgesetz in Kraft .
192,8 Völkischer Putsch in Küstrin . 1926 Pilsudski oolnischer Mini¬
sterpräsident. 1926 Gründung des Internationalen Eisenkartells .

Oktober
Selten, da» der Oktober, ein gar unfreundlicher Geselle , sonnig

lacht u. sommerlich cinhersvaziert . Brummig und muffig ist er meist ,kalt, kübl, und nur wenige Tage beiter . Kein Wunder , wenn der
Wind rauh pfeift , und der Regen heftig klatscht , wenn die Menschen
verfroren , wie sic sind, die Hände tief in die Taschen vergraben , den
Kragen hochgeschlagen und den Kopf gebeugt tragen . Fürchten sic
sich doch, die Nase dem pfeifenden Winde auszusctzen .

Ja , er ist ein unfreundlicher Her, und wir haben den Dezem¬
ber lieber , wie den Oktober, denn dann wissen wir doch, es' ist Win¬
ter , Zeit , dab wir kalendermäßig frieren dürfen . Was ist es aber
mit dem Oktober, der weder zum Sommer gehört , noch zum Winter ,
kein Herbst ist, noch weniger Frühling ?

Er liegt so zwischen den Monaten, den Jahreszeiten, wärmt
mal für wenige Tage die Menschen , jagt wieder Frostschauer über die
Rücken , verregnet Wochen und zeigt sich launisch wie der wetter¬
wendische April.

Jetzt ist auch schon die Kartoffelernte eingeholt , und die Rüben ,
die der Bauer überwintern will , vergräbt er in Gruben . Der Boden
wird schon wieder aufgerisien , der Pflug schneidet tief in das Erd¬
reich , die Sommersaat wird schon vorbereitet . In den Wäldern wer¬
den die Samen von Eichen und Buchen gesammelt, ausgesät ; es be¬
ginnt die Hauerei , Holz wird eingcbolt .

Die Jagd auf Hasen beginnt . Rebhühner werden gejagt . Es
ist noch Schonzeit für Böcke .

Karpfen und Hechte werden jetzt geangelt .
Beginnt der Frost , dann müssen die Blumenbeete geräumt wer¬

den ! Es gibt noch überall Arbeit auf dem Lande , und in der Stadt
geht das Leben so weiter beim sinkenden. Tag . Die Nacht wird
länger, das Licht erstrahlt heller, länger, die Straßen sind wic > r
überflutet mit gleißenden Lichiströmen und die Menschen richten
sich ein für Wintervergnügen , sofern sie Geld haben und Lust zu Ver¬
gnügungen .

Die Tage werden kälter , die Zimmer ungemütlicher , sie müsien
gevcizt werden, die Kohlensorgcn beginnen , und "somit das Rechnen
der Hausfrau , ob auch das wöchentliche Haushaltungsgeld langt .

Härter macht sich wieder das Elend , de Armut fühlbar , denn
Heizung und Licht kosten viel Geld , woher nehmen, wenn die Haus¬
frau nur eine Erwcrbslosenunterstützuug von ihrem Manne em¬
pfängt , wie auskommcn, wenn das warme Zimmer so viel kostet,
wie ein Tagesesien? Wer hilft , wer gibt ? Sie alle sind sich selbst
am Nächsten .

Der Oktober ist nicht nur ein gar unfreundlicher Geselle , er ist
auch hart, grausam , denn er zeigt die beginnende Notzeit an , die
Zeit der kalten Tage ohne warme Stuben und wärmende Mäntel .

Suche und Haushatt
Eröffnung der AusfteLung des Hausfrauenbundes
Die seit einigen Jahren statlfindenden Ausstellungen des

Hausfrauenbundes werden allseits begrüßt und finden großes In¬
teresse , denn sie geben den Hausfrauen und nicht minder auch den
Ehemänner willkommene Gelegenheit , sich mit den Neuerungen und
Fortschritten im Haushalt vertraut zu machen . Und das ist sehr
wertvoll , da bekanntlich die Rationalisierung auch vor dem Haus¬
halt nicht Halt gemacht hat . Auch die diesjährige Ausstellung er¬
füllt ihren Zweck vollauf . Sie ist nicht nur sehr umfangreich — es
ist wirklich alles vertreten , was im Haushalt an Gegenständen und
Einrichtungen benötigt wird — , sondern die ausgestellten Waren
wie überhaupt die ganze Aufmachung machen einen äußerst gedie¬
genen Eindruck und lassen einen Einblick gewähren , was alles für
den Haushalt notwendig ist und wie der Hausfrau die Arbeit er¬
leichtert und verkürzt werden kann . Die Sonderabtcilung
„Wo h n u n g s s ch a u" gibt Gelegenheit , auch die Neuerungen in
der Einrichtung von Wohnungen zu sehen, die großes Interesse ver¬
dienen.

Ein Besuch der Ausstellung kann wärmstens empfohlen werden.
Die Eröffnung

fand am Samstag vormittag durch einen schlichten Eröffnungsakt
statt . Die Vorsitzende des Hausfrauenüundes , Frau Klingen ,
entbot den Erschienenen einen herzlichen Willkommgruß und legte
fodann in längeren Ausführungen den Zweck der Ausstellung dar .
Eie erwähnte u . a . , daß wenn der Hausfrauenbund sich entschlos¬
sen habe, auch dieses Jahr eine Ausstellung zu veranstalten , io sei
dies in der Ueberzeugung geschehen, daß Fortschritte im Haus¬
wesen nur durch unablässige eindringliche Werbung zu erreichen
sind . Alles bemühe sich, die Produktion zu erhöhen und zu ver¬
billigen . In der gleichen Richtung müssen sich die Verbraucher da¬
hin einsttzen , daß der Zweck des Verbrauchs möglichst wirtschaftlich,
d . h . mit dem geringsten Aufwand an Stoffen und Arbeit erreicht
wird . Die Umwälzung der wissenschaftlichen und sc^ ialen Auf¬
gaben der Frau bedingt eine Umstelluirg der Haushaltsübrung ,
Gerade auf diesem Gebiete besteht jedoch bei den Frauen , die doch
ihre erste Anweisung darin meist von den Müttern bekommen , ein
begreifliches Beharrungsvermögen . Den Hausfrauen fehlt die Ge¬
legenheit , das bessere Neue kennen zu lernen . Die Ausstellung soll
deshalb die wesentlichsten Fortschritte und Verbesserungen
»eigen. In einer Wohnungsschau werden mehrere nach neuzeit¬
lichen Begriffen angeordnete und ausgestattete Wohnungen und
Wobnungseinrichtrmgen gezeigt .

Zum Schlüsse ihrer Ausführungen dankte sie allen , die den
K . H . bei der Vorbereitung und Durchführung des Unternehmens
unterstützt haben , so in erster Linie wieder der Stadtverwaltung , der
Presse, den Firmen , den hilfsbereiten Damen , besonders aber dem
treuen Beraten und Helfer , Herrn Obcrbauinlvektor Müller , un¬
ter dessen fachmännischer Leitung auch dieses Jabr wisder das
Werk entstanden ist und der sich mit . unermüdlichem Eifer der
schwierigen Aufgabe gewidmet hat .

Hieraus sprach Herr Stadtrat S t e i n e l im Aufträge der
Stadtverwaltung , der ebenfalls auf den hohen Wert der Ausstellung
hinwies und sodann die Ausstellung für eröffnet erklärte . Hierauf
schloß sich ein Rund gang durch die Ausstellung an . Von allen
Seiten hörte man nur Worte der Befriedigung über das Gesehene .

N. O. K . R . . Ovtsausfchufi Surlach
Ettlingen
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* die freiorganisierte Arbeiterschaft! Vom Gewerkschaftskartell
Karlsruhe ist es gelungen , den Lebrer für Strafrecht an der Univer-
sität Kiew , Prof . P a s ch k e - O s c r s k i . zu einem Vortrag über
^F »rualstrafi «cht in Rußland " zu gewinnen . Unsere Mitglieder ,
srüuie ihre erwachsenen Familienangehörigen sind zu diesem Vortrag

Neue Karlsruher Strafienpolizeiordnung
-ln Karlsruhe 4474 Kraftfahrzeuge

P .A . Am 1 . Oktober ds . Js . tritt in Karlsruhe eine neue
Straßcnvolizeiordnung in Kraft . Eine Reihe wichtiger Gründe ,
die auf verwaltungsrechtlichem , vor allem aber auf ve^kehrstech -
nischem Gebiete liegen , machten diese Neuordnung der Straßen -
volizci dringend notwendig . Zunächst mußte berücksichtigt werden,
daß die im Jahre 1926 in allen deutschen Ländern mit gleichem
Wortlaut erlassenen Straßenverkehrsordnungen ( bad. Verord . vom
6 . Juli 1926) und die Neufassung der Kraftfahrzeugverkehrsordnung
vom 28. Juli 1926 eine grobe Zahl polizeilicher Vorschriften, die
bisher nur in städtischen Straßenvolizeiordnungen aufgestellt waren,
für die allgemeine Regelung übernommen hatten . Die entsprechen¬
den bisherigen Bestimmungen der Karlsruher Straßenpolizciord -
nung wurden daher teils entbehrlich, teils mußte eine Anpasiung
an den Wortlaut der allgemeinen Straßenverkehrsordnungen er¬
folgen . Andererseits hat das neue Recht erstmals das Vor -
fahrtsrecht bei Straßenkreuzungen geregelt und zu
diesem Zweck zwischen Hauvtverkebrswegen und Seiten¬
wegen unterschieden. Hierfür wurden örtliche Ausführungsbe¬
stimmungen unvermeidlich.

Vor allem aber brachten die letzten Jahre in Karlsruhe ein
derartiges Anwachsen des Verkehrs — Karlsruhe hatte
am 1 . Juli 1926 2920 Kraftfahrzeuge , am 1 . Juli 1928 4474 ; die
Steigerung in zwei Jahren beträgt also 53,2 Prozent — daß die
bisherigen Vorschriften den gesteigerten Anforderungen nicht mehr
genügten . Für einige Straßen wurden bestimmte Regelungen ,
durch die der Verkehr in den Hauvtverkehrsstunden in geordnete
Bahnen gelenkt wird , immer unabwendbarer .

Aus der neuen Straßenvolizeioidnung feien im folgenden ei¬
nige der wichtigsten Punkte , die als neue Bestimmungen
die besondere Beachtung der gesamten Einwohnerschaft bedingen,
hervorgehoben:

Der Verkehr auf den Fahrbahnen hat insofern eine
Ergänzung erfahren , daß auf sämtlichen Straßen und Plätzen das

Anfahren nur in der oorgeschriebenen Fahrtrichtung
(rechts ) gestattet iift . Die Fahrzeuge dürfen also nicht mehr die
Fahrbahn zum Anfahren auf der linken Seite schräg überqueren .
Besonders wichtig ist ferner die Bestimmung , dab in der Kaiser -
st r a ß e zwischen Kreuz- und Lammstrabe und zwischen Wald - und
Douglasstraße , in der Karlfriedrichstraße zwischen Kaiser- und
Kriegsstraße , in der Karlstraße zwischen Kaiser - und Waldstraße ,
im Zirkel , in der Erbvrinzenstrabe , der Waldstrabe und der Wald -
hornstratze Personenfahrzeuge nur so lange halten dürfen , als wie
zum Ein - und Aussteigen erforderlich ist . Bei dieser Vorschrift ist,
wie die Straßenangaben erkennen lassen , die neue Strabenvolizei -
verordnung nur soweit gegangen, als es im Jnteresie eines ge¬
regelten Verkehrs dringend notwendig war . Lastfahrzeuge dürfen
m den genannten Straßenabschnitten in der Zeit von 7/4—9, von
11—13 und 1654^- 1854 Uhr überhaupt nicht , sonst nur zum Ein -
und Ausladen anbalten .

Die Straßenvolizeiordnung schafft ferner jetzt die rechtliche
Grundlage für die zum Teil schon durch Einbau von Inseln einge-
führtcn

Rund - und Richtungsfahrten .
Wird in Straßen , auf Plätzen und an Straßenkreuzungen der

Verkehr durch Richtungszeichen (rechtsfahren . Rundfahrt , Pfeil und
dergl .) in eine bestimmte Fahrtrichtung gelenkt, so dürfen in Zu¬
kunft Fahrzeuge aller Art die Straße nur im Sinne der auf -
g e st eilten Richtungsreichen befahren . Diese Bestim¬
mung ist vollkommen neu , da wir , wie bekannt , bis jetzt keine ent¬
sprechende Vorschrift batten .

Plätze und Straßenkreuzungen , für welche Rundfahrt angeord-
net ist , dürfen nur in Rechtsrichtung umfahren werden. Diese
Rundfahrt wird in Zukunft für folgende Plätze und Straßenkreu¬
zungen angeordnet : 1 . die Kreuzung der Kaiser - und Karlstrabe .
2 . den Rondellvlatz, 3 . den Kaiservlatz östlich des Mühlburger Tores ,
4 . den Mcndclsobnvlatz vom Zeitpunkt des Umbaues an . 5 . den
Platz an der Kreuzung der Pork- und Weinbrennerstrabe . Diese
Anordnung tritt soweit nicht schon in Uebung, mit Ausstellung von
Tafeln in Kraft .

Bei der Rundfahrt auf den Plätzen bzw . Kreuzungen Ziffer 1,
2 , 4 und 5 ist das Ueberbolen verboten . — Für « ine Reihe weiterer
verkehrswichtiger Straßen und Plätze wird Richtungsverkehr , der
durch hie obengenannten Zeichen kenntlich gemacht wird , einge-
fiibrt werden.

Als einen gewissen Ausgleich für die erwähnte Vorschrift über
das Anhalten von Personenkraftfahrzeugen nur zum Ein - und Aus¬
steigen in den bestimmten Straßen darf wohl die Bestimmung über
das Parken der Personenkraftfahrzeuge angesehen
werden. Diese dürfen auf den vorgesehenen Parkplätzen auch u n-
beleuchtet , allerdings , worauf ausdrücklich hingewiesen sei,
unter eigener Gefahr , aufgestellt werden . 7 solcher Park¬
plätze nennt die neue Straßenpolizeiordnung .

Einer der wichtigsten Abschnitte der neuen Strabenpolizeiord -
nung ist die

Festlegung von Hauptverkehrswegen
für das Vorfahrtsrecht . Wie schon betont , haben die eingangs ge¬
nannten Verordnungen »um erstenmal das Vorfahrtsrecht bei
Straßenkreuzungen grundsätzlich geregelt und zu diesem Zweck zwi¬
schen Hauptverkehrswegen und Seitenwegen unterschieden. Bis
dahin hatte sich das Vorfahrtsrecht gewohnheitsmäßig derart aus¬
gebildet , dab man das von rechts kommende Fahrzeug vorfabren
ließ. Die Unterscheidung »wischen Hauptverkehrswegen und Seiten¬
wegen hat nun insofern eine Aenderung gebracht, daß der in einer
Hauptverkehrsstraße Fahrende das Vorfahrtsrecht hat . Die Frage ,
was sind Hauvtverkehrswege im Sinne der obigen Verordnungen ,
wird jetzt durch die neue Straßenvolizeiordnung geklärt . Haupt -
verkebrswege sind in Karlsruhe : 1 . der Strabenzug Dur¬
lacher Allee — Kaiserstraße — Kaiserallee — Rheinstraße gegenüber
allen in ihn einmündenden Straßen ; 2 . alle von der
Straßenbahn befahrenen Straßen ; außerdem die
Kriegsstraße und die Ettlingerstraße , auch soweit diese nicht von der
Straßenbahn befahren werden, die Rastatter Straße in Rüppurr
und di« Hauptstraße in Rintheim .

Besondere Schwierigkeiten bei der Regelung des Verkehrs macht
di« schon oft gerügte Tatsache, daß die große Mehrheit der

Fußgänger
in Karlsruhe außerordentlich wenig Straßendifzivlin
zeigt. Es soll deshalb hier noch einmal daran erinnert werden,
daß es verboten ist, ohne ausreichenden Grund auf Straßen , Plätzen :
oder Gehwegen in einer Weife sieben >zu bleiben , die den Verkehr
bindert und Vorübergehende belästigt . Reu aufgenommen ist die
für jeden Großstädter beinahe selbstverständliche Bestimmung , daß
das Ueberqueren von Fahrbahnen in verkehrsreichen Straßen nur
im Zuge des Gehweges Kreuzen der Straßen und unter der erforder¬
lichen Rücksicht auf den übrigen Verkehr zu geschehen bat . In der
Kaiser- Karl - und Ettlingerstraße dürfen sogenannte Straßen -
r o l l e r nicht benützt werden.

Bei lebhaftem Verkehr haben di« Fußgänger rechts aus -
z u w e i ch e n , dasselbe gilt auch von den Kinderwagen und Kran¬
kenrollstühlen, die auf dem Gehweg fahren dürfen . Diese mußten
sich bisher am Rande des Gehwegs halten . Von jetzt an haben sie
ebenfalls die rechte Seite einzubalten , auch dürfen sie nicht neben¬
einander fahren . — Das Schieben von Fahrrädern au ?
Gehwegen , das zu einer leidigen Unsitte geworden ist, ist eben¬
falls verboten .

Bis beut« bat Karlsruhe Radfahrwege nur in verschwin¬
dender Zahl und zwar in der Schwarzwaldstraße und aus der Strecke
nach Ettlingen bis Klein -Rüppurr . Diese Radfahrwege sollen wei¬
ter ausgebaut werden. Sie werden durch Verkehrsschilder ausdrück- i
lich bezeichnet und dürfen von Zabrzeugen jeder anderen Art sowie
von Kinder - und Krankenwagen , (ausgenommen Selbstfahrer ) , !
Kinderleiterwagen und dergl . nicht benützt werden . I

Reu ist auch die Vorschrift, daß die durch Menlchenkraft oder !
Zughunde fortbewegten zwei - oder vierrädrigen Karren . Hand- j
wagen oder ähnliche Gefährte , soweit sie die Gehwege nicht benützen ß
dürfen , in der gleichen Weise zu beleuchten sind , wie dies für die 4
übrigen Fuhrwerke vorgeschrieben ist . Personenfabrzeuge müssend
mit zwei Laternen beleuchtet sein . »

In der letzten Zeit hat im inneren Stadtbezirk der \
Strabenhandrl J

in einer Weise zugenommen, die den Verkehr erheblich behindert .
Daher sind die Bestimmungen für diesen engeren Stadtkern schärfer i
gefaßt. In dem Gebiet zwischen Mühlburger Tor , Amalienstraße, .
Karlstor . Herren- , Erbprinzen - , Markgrafen - und Waldbornstraßr ,
Schlobvlatz, Wald - , Hans Tboma - und Stefanienstraße einschließlich
dieser Straßen und Plätze ist jeglicher Straßenbandel , mit Aus¬
nahme der vom Bezirksamt — Polizeidirektion zugelasiencn
Straßenhandelsstellen verboten .

Ebenso bedürfen jetzt gewerbsmäßige Photographen zur Auf¬
stellung von Apparaten für Freilicht - oder Filmaufnahmen auf ■
Straßen und Plätzen einer Erlaubnis des Bezirksamts — Polizei - ,
direktion.

Zum Schlüsse sei noch als neu erwähnt , daß Teppiche, Betten ,
Matratzen und ähnliche Gegenstände nur in der Zeit von 8 bis 11
Uhr und von 15 bis 18 Uhr ausgestäubt oder ausgeklopft werden
dürfen .

In diesem Artikel ist . wie schon gesagt, nur das bervorgehoben,
was von neuen Vorschriften in der am 1 . Oktober in Kraft treten¬
den Straßenvolizeiordnung enthalten ist . Diese werden zugleich
im Wortlaut im Inseratenteil der Karlsruher Zeitungen veröffent¬
licht weiden . Wir empfehlen sie allen Karlsruher Einwohnern und
Einwohnerinnen , vor allem auch der Jugend , dringend zur ge¬
nauen Kenntnisnahme .

der am Mittwoch , den 3 . Oktober , abends 8 Uhr, im Volks-
Haus stattfindet , eingeladen . Da auch in Deutschland eine Sexnal -
rechts- und Ehereform dringend erforderlich ist, wird es sicherlich
interessieren , über die gesetzliche Regelung dieser Dinge in Rußland
zu hören . Eintritt frei , auch sonstige Interessenten sind eingeladen .

* Eine Siebzigjährige . Frau Stadträtin M a t h c i s kann heute
bei einer bei diesem Alter wohl selten anzutreffenden körperlichen
und geistigen Rüstigkeit ihren 70. Geburtstag feiern . Auch wir
nehmen , trotzdem Frau Mathcis nicht zu unseren politischen An¬
hängerinnen »äblt , gerne Notiz von diesem Anlaß , denn der lautere
Charakter und das tolerante Wesen dieser Frau , sowie ibr unermüd -

, liches Wirken im Interesse der hilfsbedürftigen Menschheit haben
ihr bei Jedermann die allergrößte Hochachtung verschafft . Möge
Frau Matheis noch recht viel« Jahre in bester Gesundheit verleben
und auch weiterhin segensreich wirken können. *

( :) Eefchäftsjubiläum . Am heutigen Montag sind es 20 Jahre ,
daß Herr Wilhelm Stein und Frau die Wirtschaft „Zum gol¬
denen Kreuz " übernommen haben . Die Wirtschaft bat in die¬
ser Zeit durch Umsicht und Fleiß des Gastgebers und seiner Gemah¬
lin , durch Verabreichung guter Getränk« und prima Speisen einen
großen Aufschwung genommen, so daß dieselbe heute zu den bekann¬
testen und besuchtesten Lokalen zu zählen ist . Der Volksfreund liest
seit 20 Jahren im Lokal auf . Eine große Zahl Stammgäste gratu¬
lieren zum heutigen Jubiläum .

( : ) Die „Badische Heimat " begann gestern hier ihre Jahres¬
versammlung . Der Landesausschuß tagte am Samstag nachmittag
im Bürgersaal des Rathauses . Im Laufe des Nachmittags trafen
noch zahlreiche Mitglieder ein , so daß gegen 400 Kongreßteilnehmer
in Karlsruhe sich vereinigten . Das badische Landcstheater fubrte
als Festvorstcllung den „Schwarzkünstler" von Emil Gött auf . In
der Festballe fand ein Heimatabend statt , der sehr gut besucht war
und in dessen Mittelvunka das Festspiel „Heimat und Handwerk"

stand: Wir kommen noch näher auf die Veranstaltungen zurück.
( : ) Städt . Sparkasse Karlsruhe . Es wird auf die Anzeige in

dieser Zeitung bezüglich des Hyvothekenzinses besonders aufmerksam
gemacht .

Freiballon -Aufstieg. Sonntag vormittag 549 llbr fand vom
hiesigen Meßvlatze beim Gaswerk aus ein Ballonauistieg des 1600
Kubikmeter fassenden Ballons Drov statt , dessen Führung Herr
Robert Rees innehatte ; an der Fahrt nahmen zwei weitere
Herren teil . Mit der Fahrt war « ine Ballonverfolgung des Badi -
chen Automobilklubs , Sektion Karlsruhe , verbunden . Der Ballon
landete nachmittags bei Schwäbisch Hall .

( :) Der evangelische Kirchenausschuß der Stadt Karlsruhe
war am 27 . September zu einer kurzen Sitzung versammelt , um sich
über die Besetzung einer Pfarrstelle an der Stadtkirche au-zusvrc-
chen . Der Führer der Liberalen Dr . Frey bezeichnet « als Kan¬
didaten seiner Gruppe Stadtvikar Glatt . Professor Bender

gab als Sprecher der Positiven die Erklärung ab, dab dem Volks¬
kirchenbund ev . Sozialisten , die Professor Wünsch von der Univer¬
sität Marburg ausgestellt haben , ein Recht auf die Besetzung zustehe .
Er führte aus , daß die Arbeiterschaft bei ihren religiösen Feiern in
grober Zahl den Weg in die Stadtkirche gesunden habe. Da aber
der Sprengel der Pfarrei Stadtvikar Glatt wünsche , io habe die
positive Gruvve ihren Mitgliedern die Stimmen freigegeben. Rach
den letzten Wahlen haben die religiösen Sozialisten nicht nur das
Recht auf einen , sondern aus drei Pfarrer , und es ist nur zu hoffen,
dab man schon aus Gründen der Gerechtigkeit endlich einmal den
Wünschen der Arbeiterschaft entgegenkommt und einem Vertreter
ihrer Richtung »um Pfarrer wählt . F .H .

veranttattungen
Colosieumthcater . Die große AusstaitungSrevue : „Für Euer Geld "

wurde infolge des großen SenfationSerfolgeS bis zum IS. Oktober der«
lüngeri . Anläßlich der drei Lichifesttagc finden im Colosseum an den be¬
treffenden Tagen 5 Festvorstellungcn zu den gewöhnlichen Preisen statt , die
durch ein besonders eingesügtes Lokalbild : „Wovon man spricht " ein dem
Lichtscst angepaßtcS Gepräge erhalten . Ganz besonders sei auf die erst¬
malig in Karlsruhe stattsindende Nachtvorstellung am Samstag ,
den 6. Oktober, 11 Uhr beginnend hingcwiesen, die nur erfolgt , um allen
anwesenden Fremden und auswärtigen Gästen aus Veranlassung des Herrn
Vorsitzenden vom Karlsruher Verkchrsverein Herrn Verkehrsdtrektor
Lacher . Gelegenheit zu geben, diese wirklich großstädtische Ausstatlungs -
revue : . Für unser Geld " zu sehen . Die Revue wurde nach ihrer Uraus-
sührung hier in Karlsruhe ihres großen Erfolges wegen an folgende Städte
engagiert : Leipzig, Dresden , Halle, Chemnitz, Hannover , Berlin (Winter¬
garten ) . Man beachte täglich die laufenden Anzeigen.

Liederabend Elisabeth Zulaus . Am kommenden Dienstag den 2. Ok¬
tober, findet abends 8 Uhr im Rathaussaal ein Liederabend statt , der
unserer Stadt die Bekanntschaft mit der jungen Amerikanerin Elisabeth
Zulaus vermitteln wird . Die Künstlerin ist Schülerin von Frau
Kammersängerin Sigrid Onsgin und hat die Künstlerin in Berlin bet
ihrem ersten öffentlichen Auftreten sehr große ' Erfolge bei Publikum und
Presie . Ein führendes Blatt lobt ihren umsangreichcn, dunkel gefärbte»
Sopran , der in allcisorgsältigstrr Schulung ein prächtiges Instrument ge-
worden ist. — Die Konzertdtrektion Kurt Neufeldt hat den Vorver¬
kauf für diesen ersten Liederabend der Saison übernommen .

Veranstaltungen de» heutigen Tage»
Bad . Landestheater : 1 . Siinfonie-Konzert . Von 8 bis 10 llbr .
Bad . Lichtspiele: Herr Meister und Freu Meisterin . Das Murgtal

im Schwarzwald . 8.15 Uhr.
Refidenz-Lichifpiele: Prinzessin Olala . Beiprogramm .
Ausstellungshalle : Hauswirtschaftliche Ausstellung „Küche und

Haus " . Geöffnet von 10 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends .
Ka« « ee-Lichtsviele: Spione . Beiprogramm .
Eol«steam: Für Euer Geld ! Revue . Abends 8 Uhr.
Gloria -Palast : Song ; schmutziges Geld. Beiprogramm .
Pakast -Lichtfpiele: Dorine und der Zufall . Beiprogramm .
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Eine schwere Marke
Sammelt Nachschlüssel

fm. Karlsruhe , 28. Sevt . Wegen schweren Diebstahls wurde
am 80. ÄUBuft d . I . der schon recht erbeblich vorbestrafte 35 Jahre

ledige Schuhmacher Theodor Müller aus Jöhlingen vom
Schöffengericht zu zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus abzüg-
ltche drei Monate Untersuchungshaft , sowie drei Jahren Ehrver¬
lust verurteilt . Der Angeklagte bat im Mai dieses Jahres zwei
>ch« ere EinLruchsdiebstähle begangen. Trotzdem er durch die ein-
«rhend geführte Beweisaufnahme überführt wurde , beharrte er bis
»«letzt darauf , nicht der Täter zu lein. Es handelt sich um zwei» iansardeneinbrüche , bei welchen ihm etwa 400 <M Bar -
Lek« . sowie Wertgegenstände in die Hände fielen . Als man die ge¬
stohlenen Dinge in seiner Wohnung — mit grobem Raffinement
r^efteckt — vorfand , berief er sich auf den groben Unbekanntest, der
tlnn die Sachen überlassen habe. Kriminalbeamte fanden in sei¬
ner Wohnung nicht weniger als 30 Nachschlüssel . Befragt ,wieso , meinte er , andere sammeln Briefmarken oder Schmetterlinge
77 warum sollte er nicht Schlüssel sammeln. Man möge ihm —
bitteschön — Nachweisen , dab er die Nachschlüssel benutzt habe. Es
gelang ihm nicht , sein Alibi nachzuweisen . Das Urteil des Schöf -
^ ngrrichts nahm er nicht an , sondern legte Berufung ein . Die
Strafkammer hob zwar das schöffengerichtliche Urteil auf , sprachaber an dessen Stell « eine Zuchthausstrafe von drei Jahren aus ;

Untersuchungshaft mit drei Monaten wird angerechnet und der
Ehrverlust bleibt gleichfalls bestehen.

Gewinnbringender Fahrradhandel
sm . Karlsruhe , 28. Sevt . Niemand wird bestreiten , dab ein

Jahrradgeschäft , hei welchem funkelnagelneue Fahrräder zu 15 Jt
bezogen und für 50 gleich darauf wieder verkauft werden , etwas
elnbringt . Ein solches Geschäft betrieb der 4b . Jahre alte verhei-

Schmied Wilhelm Metz aus Kandel in der Pfalz . Da die
geschäftliche Betätigung , die soviel abwarf , nicht mit rechten Din¬
gen »uging , interessierte sich die Staatsanwaltschaft dafür , und er¬
hob Anklage wegen Betrugs , Unterschlagung und Urkundenfäl -
kchuug, so dab sich Metz heute vor dem Einzelrichter zu verantworten
hatte . Die Persönlichkeit des Angeklagten charakterisiert sich durchein umfangreiches Sündenregister , das nicht weniger als 28 Vor¬
strafen wegen Körververletzung , Hehlerei , Diebstähl , Betrug , Unter¬
schlagung , Beleidigung usw . aufweist . Er erschien bei verschie¬denen hiesigen Fahrradbändlern , denen er sich als zahlungswilligund zahlungsfähig vorstellte und kaufte nicht weniger als sechsvahrräder , wofür er kleine Anzahlungen bis zu 15 M leistete. Dab
lfch die Händler das Eigentumsrecht vorbehielten , störte ihn wenig,va er Geld für Nachtquartier und Mittagessen für Frau und Kind
benötigte . Um einen guten Eindruck zu machen , fälschte er eine
^ ?Eltsbescheinigung mit dem Namen eines früheren Arbeitgebers
fcr!? * .0tc l’e einem der» geprellten Fahrradhändler vor. Dann
maulte er noch eine Nähmaschine . Diese hielt es ein halbesvuhr bei ihm aus , ebe sie das Schicksal der Fahrräder erlitt und
bettümmelt wurde . Der Richter hielt ihm vor , seine Frau könne

nicht nähen . ,Alber ich , Herr Richter !" — „Sie sind doch von
Berus Schmied. Was war denn Ihr Vater ? ' — „Metzger! —
,,Ng , Metzger nähen Loch nicht ; wenn er Schneider gewesen wäre . .

"
„Asus wollten Sie denn nähen ; etwa einen Knopf annäben ; das
kann ich auch" — „Ich mutzte Leinentücher zusammennähen"

, —
„Um ein paar Leinentücher zusammenzunähen braucht man , wenn
wan nichts hat , noch keine Nähmaschine für 300 Ji zu kaufen. Da
genügt eine Nähnadel " — „Ja , Herr Richter , die Leute sind joden
Tag gekommen , um mir eine Nähmaschine zu verkaufen"

. — „Zu
mir kommen auch jeden Tag Leute ins Haus , die mir Staub¬
sauger und was sonst alles verkaufen wollen ; solche Leute wirft man
hinaus . Es steht tibrigens irgendwo in den Akten, dab Sie ge¬
legentlich ein bibchen viel trinken . Haben Sie dazu auch Geld ge-"^aucht ?" — „Das bestreite ich nicht . In der Verzweiflung . . . .

"
' '^ den Sie nach Fahrrädern Nähmaschinen gekauft !" Die Fahr -
frirr bnd die Fiähmaschine verkaufte er an Unbekannte , die er zu-
mllig traf . Nur eines der Fahrräder konnte wieder beigeschafft und
^ein Händler zur Verfügung gestellt werden ; neu war es aber nichtlbebr. Der Angeklagte gibt alles zu , das einzige, was zu . seinen
Gunsten spricht , wenn er auch von Reue nicht viel zu verspüren
scheint. Der Staatsanwalt bezeichnet den Angeklagten als einen
oabrradmarder im Gewände des Betrügers , der eine angemesienc
Gefängnisstrafe von nicht unter zehn Monaten verdiene . Dement¬
sprechend erkannte das Gericht auf zehn Monate Gefängnis . Drei
Monate , für die er früher Strafaufschub erhielt und diesen jetzt
berwirkt hat , gesellen sich hinzu . Sein Antrag aus Aufhebung des
vaftbefehls wurde abgclehnt , da ein solcher Beschluß des Gerichts

Wegen Diebstahls stand der 18 Jahre alte bisher unbestrafte
ledige Maurer Karl Kurt M ö s f i n g e r von hier vor dem Einzel¬
richter. Er hatte in der Zeit vom Sommer vorigen Jahres bis Juli
1928 beim Residenzkino in der Waldstrabe , beim Palastkino in det
Herrenstrabe und in einem Schuppen in der Augartenstrabe von
Fahrrädern unbekannter Eigentümer zwei Scheinwerfer , einen
Dynamo , einen Sattel , eine Satteldecke, sowie eine Satteltasche
entwendet und sich von einem Freunde einen weiteren gestohlenen
Scheinwerfer geben lassen . Er ist geständig und kommt mit Rück¬
sicht auf seine Jugend und bisherige Unbescholtenheit mit einem
Monat Gefängnis davon ; Strafaufschub wird bei guter Führung
in Aussicht gestellt .

US aller Well
Fieberopfer in Griechenland

Das Denguefieber hat nach einer amtlichen griechischen Mel¬
dung bis zum 20. September in Athen 631 , in ganz Griechenland
1040 Tote gefordert . Die Epidemie ist fast erloschen .

Zugzusammenstoh
Am 29. September gegen 1 Uhr nachts ist beim Anhalten des

beschleunigten Personenzugs 848 Berlin —Müschen in Station Lud¬
wigsstadt bei Nürnberg dessen Zugangslokomative auf den Zug auf-
gcstoben . Ein Personenwagen ist entgleist , ein Güterwagen wurde
beschädigt . Neun Reisende wurden leicht verletzt.

KLllings Opfer gestorben
Wie die Breslauer Zeitung meldet , ist in der Nacht zum Sams¬

tag in Breslau der Magdeburger Erobindustrielle Haas auf der
Strabe einem Schlaganfall erlegen . Haas wurde im Juli 1926 un¬
ter dem falschen Verdacht, seinen Buchhalter Helling ermordet zu
haben , verhaftet , nach dem Geständnis des Mörders Schröder aber
wieder freigelaffen , nachdem sich die Schuldlosigkeit erwiesen hatte .

Tunneleinsturz und Eisenbahnunglück in Spanien
Bei dem Bau der Eisenbahn Saragoffa -Eaminreval stürzte ein

Tunnel ein . Acht Tote wurden aus den Trümmern hervorgeholt ,
andere Arbeiter sind noch unter den Schuttmassen begraben . Die
Rettungsarbeiten sind im Gange .

Bei einem Zusammrnstoh bei Las Madrigueras kamen zwölf
Personen ums Leben.

Ser Verein Städt . Beamter Prozesse »
Vom Allgemeinen deutschen Beamtenbund wird UNS

geschrieben : Zum Ende dcS vergangenen Jahres erklärte eine gröbere
Zahl Mitglieder des „ Verein städtischer Beamten in Karlsruhe " seinen
Austritt und wurde Mitglied des Rcichövundcs der Beamten und
Angestellten, der dem Allgemeinen Deutschen Bcamtendund angeschlofsen
ist. Dieser Vorgang hat begreislichcrweise bei der Leitung deS Bcamten -
vereins leine Freude ausgclöst und man versuchte durch ein Schreiben , in
welchem unter Berusung auf die Veretnssavung die Zahlung für ein
weiteres Vierteljahr verlangt wurde , die Austretenden zu halten . Diese
Satzungsbestimmung ist lediglich als Fessel gedacht und sollte hier zur
Anwendung kommen. Zu einer weitcren Beitragszahlung sahen sich je¬
doch die Ausgetretenen nicht verpflichtet, zumal der städt. Beamtcnvcrein ,
der über Tausend Mitglieder zählte , seit Juli 1927 von seinen Mitglie¬
dern leincrlei Beiträge mehr erhob , wohl deshalb , weil man dieses Ge¬
schäft früher so gründlich betrieb , dab sich für die schwach betriebene Tätig¬
keit für die Beamtenschaft genügend Kapital angesammelt hatte . Ausge¬
rechnet in dem Augenblick, als sich diese Austritte zeigten (Januar 1928)
wurden wieder Beiträge erhoben . Wohl veranlaßt durch weiter folgend«
Austritte und die Unterschriftensammlungen , womit Hundert « ihren AuS-
tritt ankündigten , ging man nun gegen die Renitenten vor . Abermals
erhielt Jeder ein Schreiben , in welchem ein BierteljahreSbeitrag gefordert
wurde (3.30 bis 4 .20 JO unter gleichzeitiger Androhung von Klage und
Gerichtsvollzieher. Zahlungsbesehle wurden erwirkt und zugestellt und
damit erreicht, daß tatsächlich ein Teil der Ausgetretenen , um weiteren Be¬
lästigungen zu entgehen, der Aufforderung nachkamen . Die überwiegende
Mehrzahl lehnte jedoch nach wie vor die unberechtigte Forderung ab und
mutzte über sich ergehen lasten, dab seitens des BeamtcnveretnS beim
Amts - bzw. Gemeindegericht gegen ste FordcrungSklage erhoben wurde .
Bki crsterem stehen in diesem Monat mehrere Fälle in dieser Sache zur
Verhandlung , wobei der Kläger durch einen Anwalt vertreten ist . Am
Gemeindegcricht findet nach einer Vertagung jetzt wieder am 12. Oktober
Termin in rund 30 Fällen statt . Da bei diesen Terminen die Vertretung
der Beklagten die Parteisähtgkeit der Gegenseite bestreitet — der „Verein
städtischer Beamten Karlsruhe " ist kein eingetragener Verein — so soll

dieser Mangel ausgeglichen werden , indem in diesen Tagen bei den Mit¬
gliedern durch Zirkular die schriftliche Vollmacht zur Klage cingeholt wird .

Aus dem ganzen Vorgang ist erstchtlich , daß der Beamtcnvcrein nicht
wegen der paar Mark , die er glaubt fordern zu können, klagt, denn wenn
man ein halbes Jahr keinen Beitrag erhebt , ist man nicht so schlecht bet
Kaste , sondern weil man seine ehemaligen Mitglieder bestrafen und andere
abschrecken will . Diese Maßnahme richtet sich gegen Kollegen, die durch¬
weg den unteren Beamtengruppen angehören , kein Geld zum Prozcstiercn
haben und sich nur deshalb dem Diktat ihres ehemaligen Vereins nicht
zu fügen brauchen, weil sie den Schutz ihrer freien Gewerkschaft genießen.
Wieviel Zeit und Geld mußte schon in dem bereits 9 Monate dauernden
Streit ausgewendct werden ? Hätte der städt . Beamtenvcrcin Karlsruhe
bet der Besoldungsncurcgelung in diesem Frühjahr auch eine nur an¬
nähernd so kräftige Aktivität entfaltet , wie hier in der Verfolgung untreu
gewordener Mitglieder , wo scheinbar Zeit und Geld keine Rolle spielen,
so hätte er der städtischen Beamtenschaft einen bcstcrcn Dienst erwiese».
Hätte er sich damals um das Wohl und Wehe der unteren Beamten
auch so stark gekümmert, wie heute und früher sür deren Beiträge , so
bräuchte er heute diese » nicht uachzulaufen.

Wir wisten, daß ein großer Teil der Mitglieder im städt. Beamten -
verein mit diesem Vorgehen nicht einverstanden ist , vielleicht trägt das
Vorgehen auch dazu bei , daß der sreigewerkschastlichc Gedanke innerhalv
der städt. Beamtenschaft von Karlsruhe an Stelle der Vereinsmeierei tritt .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarle

Di« atlantische Zyklone ist an der portugiesischen Küste statio¬
när geworden , während das am Samstag über Mittelnormesen
entstandene Tief nach der Ostsee vorgestoben ist . Wir befinden uns
in dem aus rückseitigen Kaltluftmanen aufgebauten Sochdruck-
rllcken, der beide Zyklonen trennt . Es besteht keine Aussicht auf
Aenderung , so dab wir für morgen mit dem jetzt eingetretenen küh¬
len und heiteren Wetter rechnen können.

Borausfichtliche Witterung für Dienstag , 2. Oktober : Meist
heiter , ohne wesentliche Niederschläge, kühl, Nachtfröste.

Wasserstand des Rheins
Schusterinsel 100, gest . 23 ; Kehl 194, gest . 2 ; Maxau 357 , ge¬

stiegen 3 ; Mannheim 223 , gestiegen 6 Zentimeter .

TageskalenSer M >.
der Sozialdem -partet Karlsruhe

Bezirk Weststadt. Mittwoch , 3 . Oktober , abends 20 llbr , findet
im Saale des „Württemberger Hofes", Ecke Goethe- und Ubland -
strabe, eine Bezirksversammlung statt . Gen. Prof . Wil¬
helm wird einen Vortrag halten über „Die Blütezeit des
Absolutismus " . Parteigenoffen und Genossinnen, sorgt für
einen guten Besuch dieser Versammlung . Es gilt auch in dieser
Versammlung die Werbearbeit am 7. Oktober in Angriff zu neh¬
men. Auch Volksfreundleser sind zu dieser Versammlung freund -
lichst eingeladen .

Briefkasten der Bedaktton
K. B . Ein sog . Privattestament , also ein Testament , das ohne

Inanspruchnahme eines Notars ist nur dann gültig , wenn der ErL-
laffer das Testament selbst schreibt , mit Unterschrift und Datum
versieht. Er kann das Testament selbst aufbewahren , offen oder
verschlossen , oder dritten Personen , auch Erben , übergeben.

Vereinsanzeiger
ZtatfrtfimaMBpIgt« finde» unter dieser Rubrik In der Regel keineVufnabme . öfter weuben z»w

Rettamezeilenpreis berechnet.
Karlsruhe

Arbeitersportkartell Erob -Karlsrube . Heute Montag , vunkt 8
Uhr, in der Städt . Fefthalle Probe zur Revolutionsfeier . Um stär¬
kere Beteiligung wird gebeten.
Chesredatteur : Georg Sihöpsltn . Verantwortlich : Politik , FreistaatBaden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt , Letzt« Nachrichten: S . Grüne «
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badische
Lhronik , Aus Mittelbaden , Durlach , Gerichtszcttung , Feuilleton , Frauen «
betlage : Hermann Winter ; Karlsruher Lhronik , Gemeindcpolitik,Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten : Josef Eifel e . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : VerlagSdruckerei

Volksfreund G .m .b .H . Karlsruhe .

M

Brechkoks
Ms Baswerks Karlsruhe

ab
1 . Oktober

1928 :Kokspreise
ie Zentner ab Werk

Brechkoks I 60/90 mm Hk . 1 .90
für große Zentralheizungen

Brechkoks II 40/60 mm Mk. 2 —
für mittlere Zentralheizungen

Brechkoks III 20/40 mm Mk. 1.70
tür kleine Zentralheizungen und Dauerbrandöfen

BrechkoksIV 10/20 mm Hk . 1 .30 Mk. 1.50
für kleinere Oefen und Herdbrand

■ei Abnahmevon gröfteren Mengen entsprechenden Rabatt

WMkM» des städt 6astt Karlsruhe

frei Keller
Mk. 2 .10

Mk. 2 .20

Mk. 1.90
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. el . vier-Uni ^ richtwir» gründlich erteilt
_ Honorar mäßig,• «riftr . 100 , lvv ® t

«leibrr , Schuhe re ,i
^

n
^ erloulen 6677

Jüngere gewandte
Schneiderin K
keit , am liebsten in Kon- !
fekttonshauS. Angebote
nut . Nr . 8628 an daS

Bolttfreundbüro

Cdlött mübl . Zimmer
w m elektr.Licht,event
Badbentzq.,o vls -tz -vls
in der Nähe d . Haupt -
bahnhmes , auf Anfang
Oktober zu berm. sm?
Marienstr . 78 , IV. r .

fflfeteruerelnigungKarlsruhem \
flwehift«sttlle (ggr briefl Antrag .) Baonelstentr. S! , Stk 111
SpnohstundM jeden Montag u.Freitajr im .Kaffee
Nowack“

, jeden Mittwoch „Unter den Linden “,
EckeYprkstr . u. Kaiserallee , jeweil « v. B-7V «Uhr

Anzüge "MS
braun billig zu ber>
kaufen G664
Waldstr . 7» , Klh. lt . r

Reißbrett
gebraucht, 100 X 160 zu
Verkaufen bei

Borchert ,
Morgcustratze 16 , II .

Radioapparat 3 Röhr !
mit allem Zubehör
billiast zu Verkaufen
Gottlieb tzündlc ,

Ruit .

Polstermöbel , Matratzen s
Dekorationen

kaufen Sie bei den Wchtlaen Kandwememeislern
aas ganze Jahr gut und binia :

E. ROhrich ä , 7257
ui. Zanger 1326
k. zeitmann s

°
trÄ fe '4688

Teieton
5970fl . Kaiser sä

Straße 16 2507

Straße 24 6951
o. munter ^kademie -
k. Pein Kari-

„Vadifche Heimat
Adam Remmele
Vr . h . o . Staatspräsident
Bad . Ministerd . Innern

Slaatsumwähung und
Neuaufbau ln Naben

Ein Beitrag zur politi¬
schen Geschichte Badens

1914 bis 1924
gebunden RM 7 .50

Buchhandlung Bolksfreund
Karlsruhe i. B . / Waldftratze 28 / Fernruf 7020 21

Belten
Federbetten , Matratzen .
Patenlröste , Steppoek-
ken ufw . in allerbester !
Ausführung zu den Ml

ligsten Preisen im
Bettengeschäft

aottfr. Klettenheimer
Markgrafenstraße 52

beim Rondellplatz.

Kinderwagen , gut
erhalten , billig abzu
,eb . Otto « pp » Hirsch ,
traße 79, V. ®803

Weißes Holz - Kinder
bett mit Keil u. Matr .
12 «4,Küchenschaft äJt ,
zu berk Rosenweg 77 ,

Rüppurr . G 804

Mantel » Kittel « nd
«Ul Weste , f. 16« bis 17.
Jährigenz . berk. M805
Soethestr . 8 » 4. St .

Gutcrh . blauer Kinder¬
wagen äußerst billig
abzug . FriedrichSpl .4,
V. St . Eingang Hof Ikr .

r Fachmännisches
Anstricken,Neustricken

von Strümpfen — Socken
in meiner Speztal -Werkstätte

RUDOLF VIESER jr.
Lndwlgsplntz 0636

Bad. Lmdesihesttr
Montag , de« 1 . Oktober

Th .-Gem. 1- 200

1 . Ginfoniekonzert
Leitung : Generalmusikdirektor Joses KripS

Solist : Profeffor Earl Klesch
Bach: BrandenburgischeS Konzert Nr . 2.

Solisten : Oiivmar Boigt , Kari Spittel , Paul
Kämpfe, Karl Sohn . Beethoden : Violinkonzert.

Mozart : Jupitersinfonie .
Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

1. Rang und 1. Sperrfitz 4 Mk.

iMontag , 8, Oktober , in der Städt . Festhalle
1. VotkS 'Sinfoniekonzert

Hahdn : Schöpfung

.Wonderfall , sein das ein Schuhplattler ?“

.Nee , Mister dem hat eener aal die Hühneraugen ge¬treten , der kennt noch kein „Lebewohl “*
»j Gemeint Ist natürlich das berühmte , von vielen AerztenempfohleneHflhnerangen -Lebewohl und Lebewohl -Ballen -

■ebelben , Blechdose (8 Pflaster ) 76 Pfg., Lebewohl -Fußbad
gegenempfindlicheFüße und Fußschweiß, Schachtel (2 Bäder),‘n,ifg., erhältlich lnApothekenund Drogerien. WennSie keinett&uschnngen erleben wollen, verlangen Sie ausdrücklichdas echte Lebewohl in Blechdosen und weisen andere, ap,Igebllch „ebenso gute“ Mittel zurück. . . 1561
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Aufsehen erregend billige Preisei
und gewaltige Auswahl der schönsten 6660

HM - Md Iller -MM
Kleider-, mantol-, Fell-Stoffe, samt

Seidenstoffe
Erstklassige fehlerfreie QualitAten , unverwüstlich Im Tragen , fach¬männische , gewissenhafte Ifedtenang

70 cm breit, ranz reine Wollekariert u . gestr„ schwereQual. 1 .95
gfauskieider stone . 80 90 breit

wollgemischte Qualität z. Strapa¬zieren . 2 .50
Schottenstoffe . 85 88 br., Woll -

charakter, gut im Tragen für Kin¬derkleider . 1 .05
Gomposo -Stotte. reine Wolle,glatt und gestreift, entzückendeMuster . . das Meter 3 .90 2 .95

gestreift
1 .95

Karos und Streifen . 100 lORbr .,reine Wolle . . . . 5.00 3.45
Ripse - oopoelrtpse . 130 breit,ganz reine Wolle, in vielen Karb.7.00 5.00
Uelomine . 95100, Wolle mit Seide

11 .50 9.00

1 .45
1 .35

Fuilouer -Stotte. trav.

Popeline . 80 80 breit, reine Wolle
in vielen Farben . 2j45

ottoman . 130 140 breit, reine
Wolle,erstklassigeQualität 11 .03

uelour . 130 cm breit, für Mäntel ,Kleider , Kostüm « schwarz , reine
feine Edelwolle . 5 .00

Rips Popeline . 85 88 100 breit,reine Wolle . - das Meter 4 .00
mantelstone . 130 140 breit

reine Wolle , auch in bleu, rot,frais und grau . . . Meter 5 -50
Uelour . 130 cm breit, reine Wolle

in bleu, rot, frais und grün , für
Mäntel und Westen .

mantelstotte . 130 140 breit, reine
Wolle, in den neuesten Mustern
und Geweben . . . . 9.00 7.00

Eskimo DrmOre. 130 br., reine
Edelwolle , modernerMantelstoff

Seal - Plüsche - Seide
120,125 .

pmsche -Rippen
120 125 .

Persianer Plüsche . 120125letzte Neuheit .
uiaschsamt .lität .

1 .95

4 .80
6 .80
9 .80
4.80
2 .95
7 .80
für Westen und Kleider , wie 4 Bn
schwedisch Leder Mtr. 4 .00

erstklassige Qua-
. 4.50 3 .00 2.00

13.80
16.50
17.50
2.25

Crepe -Satin . . . 12.50 11.50
0

Crepe CSId. 100 130 breit 9.00
Kasha. 70 breit, reine Wolle,3.50
milanaise . 120 125, ganz hervor¬

rag . Qual„ für Kleider u. Wäsche
Douvetine

Spezial¬
haus

Karlsruhe , Karl -Friedrich - Straße 28 (im Friedrichshof)
Dem Warenkaufabkommen der Badischen u. Bayerischen Beamtenbankangeschlossen

Otto Lewin
MW

“
_ ; .

Stra &enpolijetcrtomittB für Me
Landeshauptstadt Karlsruhe .

Durch ortsvolizeiliche Vorschrift vom
28. d . Äts . ist die Straßenpolizeiordnung
vom 19. Sevt . 189!! mit nachfolgenden
Aenderungen mit Wirkung vom 1 . Ok¬
tober d. I . aufgehoben und durch eine
neue Vorschrift ersetzt worden , die in' hrem ganzen Wortlaut aus sämtlichen
Volizeiwachen eingesehen werden kann.
Sachlich neu sind folgende Bestimmun¬
gen :
II . Vorschriften zur Regelung

des Verkehrs .
1 . Gemeinsame Bestimmungen für den

Verkehr auf Fahrbahnen und Gehwegen.
8 4 .

1 . Es ist verboten , ohne ausreichenden
Grund auf Strafen . Plätzen oder Geh¬
wegen in einer Weife stehen ru bleiben ,daß der Verkehr gebindert oder Vorüber¬
gebende belästigt werden.

2 . Das Ueberqueren von Fahrbahnen
hat in verkehrsreichen Straßen im Zuge
des Gehweges kreuzender Straßen und
unter der erforderlichen Rücksicht auf den
übrigen Verkehr zu geschehen .

3. In her Kaiser - , Karl - und Ettlin -
aerstraße dürfen sogenannte Straßenrol -
ler nicht benützt werden.

2. Verkehr auf den Fahrbahnen .
i a) Fahrordnung .

§ 6.
1 . Auf sämtlichen Straßen und Plätzen

ist das Anfahren nur in der vorgefchrie
denen Fahrtrichtung ( rechts) gestattet .

2. In der Kaiserstraße zwischen Kreur-
straße und Lammstraße und zwischen
Waldstrahe und Douglasstraße , in der
Karl - Friedrichstraße zwischen Kaiser-
straße und Kriegsstraße , ich der Karl -
straße zwischen Kaiserstraße und Wald¬
straße. im Zirkel , in der Erbprinzen¬
straße. der Waldstraße und der Wald¬
bornstrobe dürfen Personensahrzeuge nur
solange halten , als wie zum Ein - und
Aussteigen erforderlich ist . Lastsabrzeuge
dürfen in der Zeit von 7^ —9, 11—13
und 16 % —1814! llbr überhaupt nicht.>onst nur zum Ein - und Ausladen an -
halten .

8 7 .
1 . Wird in Straßen , auf Plätzen und

an Straßenkreuzungen der Verkehr durch
Richtungszefchen( ..Rechts fahren "

. . .Rund -
kahrt" , Pfeil u . dgl.) in eine bestimmte
Fahrtrichtung gelenkt, und ist in Straßenmit nur einer Fahrbahn durch envsvre-
chende Verkehrsschilde („Einfahrt ver¬boten"

. „Einbahnstraße "
, Pfeil u . dgl .)der Verkehr nur in einer Richtung zuge -

iassen ( Einbahnstraße ) , so dürfen Fahr¬
zeuge aller Art einschließlich der auf den
Gehwegen nicht zugelassenen Gefährtedie Straße nur im Sinnx der aufgestell-ten Richtungszeichen befahren.

2 . Diejenigen Plätze und Straßenkreu¬
zungen. für welche Rundfahrt angeord-
net ist , dürfen nur in Rechtsrichtung umtahren werden.

3 . Diejenigen Straßen . Plätze und
Straßenkreuzungen . für welche Rich¬tungsverkehr angeordnet ist . find in derAnlage I , der Straßenpolizeiordnungnaher bezeichnet .

8 8 .
. „I - Ruf sämtlichen Straßen u . Plätzendürfen Fahrzeuge aller Art — unbescha¬det der Vonchrift des 8 7 - die Straßen -Krte zum Wenden nur dann wechseln ,wenn mit Sicherheit angenommen wer-Äen kann , day em Einschlagen nach rück -warts nicht erforderlich und der Verkehrin keiner Weise behindert wird.2 . Schwer beladene Wagen dürfen nichtdurch geomltsames Zurücktreiben derPferde zuruckgeschobcn werden.

8 11 .
1 . Zum Zwecke des Anhaltens fährtdas Fahrzeug hart am Rande des Geh¬

wegs an . Gegenüber einem schon stehen¬
den Fahrzeug darf nur dann gehalten
werden, wenn in der Mitte zwischen bei
den für die ungehinderte Durchfahrt
zweier Fahrzeuge freier Raum bleibt .

2 . Auf Straßenkreuzungen dürfen Fah
zeuge aller Art nicht anbalten . Beim
Anhalten vor einer Straßenkreuzung
muß ein Abstand von mindestens 10 m
von der Straßenecke, gemessen am Rande
des Gebwegs, eingebalten werden.

3. An Haltestellen der Straßenbahn
darf auf eine Strecke von 3 Straßen
babnwagenlängen rückwärts von dem
Halteschild nicht gehalten werden.

8 12.
1 . Die Eesamtbreite von Fahrzeugen

aller Art einschließlich der Ladung darf
2 .35 m nicht übersteigen.

2 . Die Ladung darf nicht aus der Fahr
bahn schleifen .

3. Wenn bei einer Beförderung von
Langbolz. Langoisen oder ähnlichen lan
aen Gegenständen die Ladung mehr als
1 m vorn oder hinten über das Fahr¬
zeug hinausragt , so sind die heraus¬
ragenden Enden zur Verhinderung des
Schleudern^ mit genügend starken Ket¬
ten oder Seilen »usammenzubinden und
außerdem durch Strohkränze , Lappen
oder dgl. besonders kenntlich zu machen

8 15 .Die durch Menschenkraft oder Zug
Hunde fortbewegten zwei - oder vierrädri
gen Karren . Handwagen oder ähnliche
Gefährte sind , soweit sie die Gehwege
nicht benützen dürfen , in der gleichen
Weise zu beleuchten, wie es für die übri¬
gen Fuhrwerke durch die Straßenver
kehrsordnung vorsefchrieben ist . Per
lonenfahrzeuge müssen mit zwei Later¬
nen beleuchtet sein.

d) Kraftfahrzeugverkehr .
8 16 .

1 . Personenkraftfabrzeuge dürfen air
den in de, Anlage 3 zur Straßenord¬
nung aufgezählten Parkplätzen unbe
leuchtet unter eigener Gefahr aufgestelltwerden.

2. Oeffentliche Drosten und Miet¬
wagen dürfen , auch wenn sie bestellt sind ,auf den Parkplätzen nicht aufgestellt wer¬
den .

3. Auf den befahrenden DroschkenHalteplätzen dürfen private « Kraftfahr¬
zeuge nicht aufgestellt werden.

8 17.
Hauptverkebrswege im Sinne . der

Kraftfahrzeugverordnung und der badi-
ichen Straßenverkehrsordnung sind :

1 . Der Straßenzug Durlacher Allee.Kaiserstraße und Kaiser Allee —
Rheinstraße gegenüber allen in ihn
einmündenden Straßen :2. glle von der Straßenbahn befahre¬nen Straßen : außerdem die Kriegs¬straße und die Ettlingerstraße , auchsoweit diese nicht von der Straßen¬bahn befahren werden, die Rastatter -strabe in Rüvvurr und die Haupt¬straße in Rintheim .

6) Sonstiger Verkehr .
8 22.

Radfahrwege / die als solche durch Ber
kebrsschilde („Rur für Radfahrer '^ oder
.Radfahrerweg " oder dergl .) bezeichnetlind , dürfen von Fahrzeugen jeder an¬dern Art sowie Kinder - und Kranken¬wagen (ausgenommen Selbstfahrer ) .Kinderleiterwagen und dergl . nicht be¬nützt werden.

3 . Verkehr auf Gehwegen.
8 28.

.Kinderwagen und Krankenrollstühledürfen aus den Gehwegen fahren . Siehaben dabei die rechte Seit « des Geh¬
weges einzuhalten und dürfen nichtNebeneinander fahren .

8 30.
. . t - Vei lebhaftem Verkehr haben sich

» «lußganger rechts auszuwcichen.2 . Das Antreten und Marfchleren ge-'chlostener Abteilungen auf Gehwegen istuntersagt .

III . Vorschriften über d » e . Be .
nützung von Straßen u. Plätzen

zu anderen als Berkehrs¬
zwecken .

4. Straßensperre .
8 36.

1 . Für den Verkehr mit Fahrzeugen
aller Art sind gesperrt :
a) Die Etändebausstraße während der

Tagung des Landtages :
b) die Schlachthausstrane während der

Marktzeit in dem städt. Schlacht - und
Viehhof:

c) der gesamte Schloßvlatz mit Aus¬
nahme der vor den Ministerien hin¬
ziehenden Schloßvlatzstraße und den
beiden m der Verlängerung der
Waldstraße und der Waldbornstraße
gegen das Schloß ziehenden Zu¬
fahrtsstraßen . Auf den von diesem
Verbot ausgenommenen Straßen
dürfen Probefahrten mit Kraftfahr¬
zeugen aller Art nicht vorgenommen

werden,
2 . Für Fahrzeuge aller Art mit über

drei Tonnen Gesamtgewicht sind gesperrt :
a) die Hirschbrücke.
b) der Scheibenhardter Weg von Rüp¬

purr bis zur Gemarkungsgrenze.
3 . Für Kraftfahrzeuge aller Art ist ge¬

sperrt :
a) die Junker - und Ruh -Straße zwi¬

schen der Fröbelstraße und der Jun¬
ker und Ruh -Brücke .

b) die verlängerte Brauerstraß « .
4 . Für Lastfahrzeuge aller Art ist ge¬

sperrt : Die Kirchstraße.
5 . Für Lastkraftwagen sind gesperrt :

die Zufahrtswege zur Avvenmüble .
6 . Für den Durchgangsverkehr mit

Fahrzeugen aller Art . ausgenommen
Fahrräder u . Handwagen , sind gesperrt :
a) di« nördliche Fahrbahn der Kaiser-

Allee zwischen Hilda -Promenade und
Händelstrabe .

b) die südliche Fahrbahn der Kaiser-
Alle« zwischen Lessing - und Herder¬
straße.

c) die Virchowstraße.
d ) die westliche Fahrbahn der Beiert -

heimer-Allee von der Bahnhofstraße
bis zur Maria -Alcxandrastraße ,

o) die Englerstraße ,
k) die Fahrbahn am Bahnhofsplatz

zwischen Empsangsgebäude und elek¬
trischer Straßenbahn .

Fahrzeug« , die an einem der für den
Durchgangsverkehr gesperrten Strecke lie
«enden Grundstück anbalten oder dort
einfabren wollen dürfen nur denjenigen
Teil der Fahrbahn benutzen , welcher
durch die zwei nächstgelegenen einmün¬
denden Straßen begrenzt wird .
5 . Handel«- und Gewerbebetrieb auf den

Straßen und Plätzen.
8 37.

1. Wer auf öffentlichenStrahen außer
halb der Marktplätze oder auf den Markt¬
plätzen außerhalb der Marktzeit einetandelsstell« errichtet oder sich zum

weck« des Verkaufs irgendwelcher Ge¬
genstände regelmäßig an bestimmter
Stelle , zu bestimmten Tagesstunden wäh
rend des ganzen Jahres , oder zu be¬
stimmten Jahreszeiten oder an bestimm¬
ten einzelnen Tagen wenn auch abwech -
elnd. aufstellen will , bedarf hierzu ne¬

ben der Erlaubnis des Platzergentümersder Genehmigung des Bezirksamts
Polizeidirektion —.

2. Das Feilbieten von Gegenständen
zum Verkauf durch schulpflichtige Kinder
auf den Straßen und Plätzen der Stadt
ist verboten.

8 38.
Im Gebiet zwischen Mühlburger Tor .Amalienstraße . Karlstor , Herren - . Erb¬

prinzen- , Markgrafen , und Waldhorn
straße Schloßvlatz- , Wald - , Hans Thoma -
und Stefanienüraße einschließlich dieser
Straßen und Plätze ist '
Handel mit Ausnahme .amt — Polizeidirektion — gemäß 8 37
»ugelassenen Straßenbandelsitellen verboten.

8 39.
1 . Gewerbsmäßig« Photographen dür¬

fen zwecks Fertigung von Freilichtauf¬
nahmen oder Filmaufnahmen « inen Auf¬
nahmeapparat auf Straßen und Plätzen
nur mit der Erlaubnis des Bezirksamts

- Polizeidirektion — aufstcllen.
2. Bei Erteilung der Erlaubnis erhal¬

ten sie einen schriftlichen Ausweis mit
Lichtbild, der bei Ausübung des Gewer¬
bes mitzuführen ist .

8. Sonstige Vorschriften .
8 13.

1. Das Auf- und Abladen von Gegen¬ständen auf den Straßen und Plätzen
muß tunlichst beschleunigt und ohne Un¬
terbrechung bewerkstelligt werden.

2 . Schwere Gegenstände dürfen nur
mittelst Schrotleitern oder unter Be
nützung von Fallmatratzen abgeladen
werden. Eiserne Träger . Schienen. Stau
gen . Bleche und ähnliche Gegenstände
dürfen nicht geworfen werden.

3 . Regelmäßig benützte Ablodeftellensind durch die Stadt in zweckmäßiger
Weise befestigen zu lassen .

1 . Beim Füllen oder Entleeren von
Fässern müslen die Schläuche auf dem
Gebweg aufgelegt werden.

5 . Bei größeren Gewerbebetrieben an
Hauptverkehrsstraßen kann das Bezirks¬amt — Polizeidirektion — . falls durchsAuf- und Abloden die Sicherheit und
Ordnung des Verkehrs auch bei Einhal¬tung der Vorschriften der Absatz 1—4 ge¬fährdet werden , unter angemessener
Fristsetzung anordnen , daß der Auf- und
Abladebctrieb auf gewiss« Stunden be¬
schränkt , in eine Seitenstraße oder in
einen Hof verlegt wird .

8 47.
4 . In Türen . Fenstern und auf Bal -

koven . welche nach der Straße zu gelegen
fmb, dürfen Teppiche . Betten . Matratzen .Wäschestücke und ähnliche Gegenstände
nicht ausgeleat . geklopft oder ausgestäubtwerden. Im übrigen dürfen Teppiche.Betten . Matratzen und ähnliche Gegen¬stände nur in der Zeit von 8—11 Uhrund von 15—18 Uhr ausgestäubt oder
ausgeklopft werden.

IV . Vorstehende Vorschrift tritt amOktober 1928 in Kraft .
Karlsruhe

Anlage I zur Straßenpolizeiordnung.
Richtungsverkehr .

I . Rundfahrt ist angeordnet für folgende
Plätze und Straßenkreuzungen :
1 . die Kreuzung der Kaiser - u . Karl -

straße.
2 . den Rondellvlatz . , „„ „ „ „3. den Kaiservlatz östlich des Mubl -

burger Tores .
4 . den Mendelssobnplatz vom Zeit¬

punkt des Umbaues an.
5. den Platz an -der Kreuzung der

Bork- und Weinbrennerftratz « .
Bei der Rundfahrt auf den Plätzen

bezw . Kreuzungen Ziffer 1 , 2 . 4 und 5
ist das lleberbolen verboten .

II . Sonstiger Richtungsverkehr ist für fol¬
gende Plätze und Straßenkreuzungen
angeordnet :
1 . dcn Marktplatz .
2. die Kreuzung der Karlstraße mit

der Babnbof - . Jolly - und Klaup
rechtstraße .

3 . den Mendelssohnvlatz bis zum Um
bau.

4 . des westlichen Teil des Ludwigs
vlatzes.

5 . den Karlsvlatz vom Umbau an
6. den Babnhofvlatz ,
7. das Rondell in der Karl -Wilhelm

strabe.
8 . die Einmündung der Straße Am

Stadtgarten in die Ettlingerstraße .9. di« Einmündung der Zevvelinstraße
in die Durmersbeimerstraße .
Bei den Plätzen bezw . Kreuzungen

Ziffer 2. 3. 4 , 5 . 7 . 8 und 9 ist das lieber
holen verboten.
Anlage III zur Straßenpolizeiordnung .

Parkplätze.
Parkplätze im Sinn « des 8 16 der

Straßenpolizeiordnung sind folgende
Plätze :

1 . In der Karlstraße vor der Südd
Diskontogesellfchaft und Handels¬
kammer in einer Reibe längs der
Straßenkante in Aufstcllungsrichtung
nach Süden :

2 . auf dem ehemaligen Droschkenhalte-
vlatz auf der Ostseite des Markt¬
platzes in Aufstellungsrichtung gegen

. die Platzmitte :
3 . zu marktfreien Zeiten an der Nord¬

kante der Kleinpflastersläche des
westlichen Teils des Ludwigsvlatzesin Aufstellungsrichtung nach Norden '

4 . auf der nördlichen Seit « der Hebel
straße in der Aufstellungsrichtung
nach Westen , vor dem Kaffee Bauer
nach Süden in einer Reibe längs
des Gehwegs : gegenüber dem Be
zirksamt kann ein Parken nur Sonn¬
tags und an den Werktagnachmit¬
tagen erfolgen :

5. auf der Kleinpflastersläche östlich
»um Eingang des Hauvtbahnhofes
in Aufstellungsrichtung nach Norden6. auf der nördlichen Fahrbahn der
Kriegsstraße (frühere Lindenstraße)mit Zu - und Abfahrt zur Kriegs¬
straße:

7 . in der Sans -Thomastmße »wischenWald - und Akademiestrahe in teeiner Reibe zu beiden Seiten der
mittleren Baumallee im Sinne der
Fahrtrichtung ._ 1325

Volksbegehren
„Panzerkreuzerverbot".

1. Dem dom Zentralkomitee der Kommuni¬
stischen Partei Deutschland», dem Roten Front -
kämpferbnnd und dem Kommunistischen Ju -
gendderband Deutschland» gestellten Antragaus Zulasiung eine» Volksbegehren» auf Ein-
bringung eine » Gesetze» über das « erbot desBaue« von Panzerschiffen und Kreuzern ist dom
Reichsminister des Innern stattgegeben worden
Zunächst ist durch da» in der ReichSstimmorv
nung geregelte « iutr «guug »verfahren fest-
zustellen, ob mindestens 1/10 der zum Reichstag
Stimmberechtigten die Vorlegung des Gesetz-antrage » an den Reichstag wünscht.

2. Gemäß der Borschrist des Reichsminister»
de» Innern findet die Eintragung vom 3 bis
«inschl . 16. Okt statt . Die EintragungSlisten
Nege« an » 133»

a ) in Bit .Karl »ruhe einschl. Mühlburgin der
Mühlburgerschule , Hardtstr . 1, Zimmer Nr . 5,

(Eingang durch das Tor ),Leopoldschnle, Levpoldstraße 9, Zimmer Nr . 1,
Martgrafenfchule , Rarkgrafeustraße 42,Zimmer Nr . 1,Karl -Wilhelmschule, Karl -Wilhelmstraße 2,nördl . Eingang , Zimmer 33,Uhlandschule II , Echützenstr 35, Zimmer Nr . 2,

werktiiglich b*n 15 Bi» 19 Ähr ,
Sonntag » von 10 di » IS Uhr ,b ) in den Vororten in den Gemeindesekre¬tariaten werktäglich von 19 bi» 1 » Uhr ,Sonntag» von 11 bi» 1» Uhr.

3. In den SiniragungSräumen liegt auchder Gesetzentwurf, aus den sich da» Eintragupa »-
verfahren bezieht, zur Einsicht der Stimmoe -

chtigten auf.
4. Außerhalb der oben genannten Zeiten ist

eine Eintragung unmöglich : ebenso werden
Eintragungen nach dem 16. Okt . nicht mehr
angenommen.

vintrognugsberechtigt sind alle hier
Wahldercchilgten, also alle hier wohnenden,am Tag der Eintragung mindesten» 20 Jahrealten Reichsangehorigen , soweit nicht der
Ausübung ihre» Wahlrecht» gesetzliche Be¬
stimmungen entaegenstehen.

6. 9fnr diejenigen Wahlberechtigten, di« dem
Gesetzentwurf zustimmen wollen, also für da»
„Panzerkreuzerverbot " sind , haben sich einzu¬
tragen . Wer gegen den Gesetzentwurf ist oder
ich nur bedingt mit ihm einverstanden er-
läxcn will, darf sich nicht eintraaen . Sollte

eine derartige Bemerkung doch erfolgt sei», so
ist der Eintrag ungültig .

7. In die Eintragungsliste ist einzutragen :
Zuname (Bei Frauen auch der Geburtsname ) ,Borname , Stand , Beruf oder Gewerbe und
die Wohnung , Unvollständige oder nulefer -
liche Einträge gelten «IS nicht abgegeben .
Jeder Eintragungsberechtigte hat seine Ein¬
tragung persvuttchborzunehmen ;Sintragungen
für andere sind also unzulässig und wenn sie
doch erfolgt sein sollten, ungültig . Die die
Eintragung überwachenden Beamten find
berechtigt, von de« sich Eintrageuden ge¬
nügende» « nSwei« zu verlange«. Wer

ilfche»Ische Angaben macht oder sich mehrfach
etnträgl , linst Gefahr , bestraft z« werde »!

8. Auskunft über die Wählerkarten wird ««»
Wenn ein Herd ?

in der WahlgeschSstlstelle
'

(TtatistischeS Amt, . . dann nur vorn Kachwann 6681
ZSHttnger -Straße 96, Telefon Über .Rathaus') U» Andlauer OrenZStr . 10 Telef. 6076

.*3 . 92 erteilt. amntarea - BtMtotofle - Aofswaflä

Der Aufenthalt in der Eintragungsstelle ist
nur zum Zwecke der Eintragung gestattet ; An»
sprachen dürfen nicht gehalten werden . Den
Weisungen der Aufsichtsbeamten ist Folge zu
zu leisten; e» ist auch nicht zulässig, Einsicht in
die Listen zn nehmen.

S. Ich bitte dringend , daß die Bewohner
der Bororte sich nur in ihrem Stadtteil ein-
tragen und die Bewohner der Altstadt jeweils
in der ihrer Wohnung am nächsten gelegenen
Eintragungsstelle . Man komme nicht erst an
den letzten Tagen , da erfahrungsgemäß dann
der Andrang am größten ist.

10. Diejenigen , die sich eingettagen haben,
aber nicht in der Kartei stehen oder deren Ein¬
tragung Von der Kartei in wesentlichen Punk¬
ten abweicht, erhalten Nachricht darüber , da-
mit sie ihre Ausnahme in die Wählerkartei
noch rechtzeitig bewirken können ; andernfalls
ist ihre Eintragung ungültig .

11 . Eintragungsscheine erhalten u . a . die¬
jenigen hier wohnenden Eintragungsberechtig¬
ten, die nachweislich während der ganzen Cin-
tragungssrist aus zwingenden Gründen sich
autzerhalb Karlsruhes aujhalten . Wer einen
Eintragungsjchein besitzt, kann gegen dessen
Abgabe in jeder Eintragungsstelle seine Ein¬
tragung bewirken.

12. Die Eintragungsscheine werden (auch auf
schriftlichen Antrag ) nur bei der städt . Wahl -
aefchäftsftelle Zähringerstr . 98 ) während der
üblichen Bürostunden ausgestellt .

Karlsruhe , den 29. September 1928.
Der Oberbürgermeister .

Regelmäßige Einschätzung
zur Gebäudeversicherung .

Die regelmäßige Einschätzung für die
Gebäudeversicherung findet in den Mo¬
naten November und Dezember statt . Sie
erstreckt sich auf sämtliche in diesem Jahre
neu errichtete Gebäude, soweit sie unter
Dach gebracht sind , sowie auf alle Ver¬
änderungen an Gebäuden wie Einrich¬
tung von Wasiersvülung , elektrischer Be¬
leuchtungsanlagen ulw.

Zur Vermeidung von Strafen und Ver¬
lusten bei Schadensfällen werden die Ge¬
bäudeeigentümer aufgefordert , alle Neu¬
bauten und Veränderungen bis läng¬
stens 22 . Oktober ds . Js . bei der städti¬
schen Gebäudeversicherungsstelle — Kai¬
serstrabe Nr . 145 , Eingang Lammstraße ,
4 . Stock — oder bei den Gemeindesckre-
tariaten der Vororte anzuzeigen , woselbst
nähere Auskunft erteilt wird . 1316

Karlsruhe , den, 1 . Oktober 1928.
Der Oberbürgermeister

Gebäudesondersteuer betr.
Die 6. Monatsrate der Eebäudefonder -

sieuer (Sevtemberrate ) ist bis spätestens
5. Oktober 1928 zu entrichten . Wer bis
zu diesem Zeitpunkt seine Steuerschuld
nicht begleicht, bat 10 v . H . Verzugszinsen
tu entrichten und außerdem Zwangsvoll¬
streckung zu erwarten .

Karlsruhe , den 1. Oktober 1928.
Stadthauptkasse .

LIM . Svittfeifle Kskkr >>- e.
Es wird darauf aufmerksam gemacht ,daß am 1. Oktober der

Hypotheken -Zms
für das dritte Vierteljahr 1928 fällig ist.Wer nicht Gefahr lausen will , Verzugs-
zins und evtl , sogar Kosten eines Zah¬
lungsbefehls tragen zu müsien. sorge für
pünktlich« Zahlung .

Auch derjenige , welcher Auftrag ge¬geben bat . den Zinsbetrag von feinem
Girokonto abbuchen »u lasten, muß selbstdafür sorgen, daß volle Deckung für den
ganzen Betrag rechtzeitig vorhanden ist :Teilzahlungen werden im Hypotbeken-verkchr nicht angenommen : sonst müßte
auch hier in vollem Umfange Verzugs-
zins und Mahnverfahren angewendetwerden.

Es wird bei dieser Gelegenheit wieder¬holt darauf hingewiesen. daß zu keinem
Fälligkeitstermine eine besondere Mah ,
nung ergeht , daß vielmehr jeder Schuld¬
ner den fälligen Hypotbekenzins pünkt¬
lich zu zahlen bezw . selbst für volle Dek-kuna auf seinem Girokonto rechtzeitig zusorgen hatte . 132«

Städt . Sparkassenamt . j

Oie RepuDliK haut Panzerkreuzer!
iiiiiiiiniiiiiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiu
ich Din Krieg8Dlen8tverin8igerer!
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinriiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiimiriniiniiiitiitHii

Hierüber spricht . ises
am Mittwoch , 3 . Okt ., abends 8 IJhr im

Blumennaal In Dnrlach
General a . D. Freiherr v. Schoenaich

Unkostenbeitrag 30 Pfg . Aussprache
Deuttthe FriflfHHisgeseiisciian/ ortsgr . Durften

M .§raueMrein„ .Roten Kreuz
Zweigverein Karlsruhe

Rot -Kreuz- Tag
WohltÄigkelts 'Veranstaltung

im Städt . « onzerthans
Donnerstag , * . Oktober 1028 , abends
20Uhr,G -neralprobe (Echülervorstellung >
nachmittags 16 Uhr, Jngendfestspiel

DieKönigskinder
Romantisch-komische» Märchenschausdielmit Gesang u. Tanz in 6 Akten d . Pohl -
Brandl unt Mitwirkung d. 100 Schüler »». Schülerinnen hiesiger Schulen . Leiter -Direktor Kappenmacher, Frankfurt a . SR.

Nach beiden Aufführungen :
Bewirtung / Verlosung

Abend» gesellig. Zusammensein m . Musik
Eintritt : Abend» 4, 3, 2 n . 1 Jt Gene¬
ralprobe und Schülervorstellung b0 ^
Borverk. b. Herrn vuchbind . Schick, Wald -

sikalhdlg. Tafel , Kaiserstr. 82 a
6573

str. 21 , Musikalhdla.
und an mt Abendkasse .
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